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Die Euphorie nach dem positiven 
Ausgang des Volksentscheids 
über eine legale Abgabe von Ma-
rihuana als Genussmittel in den 
US-Bundesstaaten Washington 
und Colorado war groß. Doch 
von einem Tag auf den anderen 
sollte sich nichts ändern, denn 
Veränderungen brauchen Zeit. In 
Washington wird es wohl auch 
noch etwas länger dauern, bis ein 
neues Abgabesystem für Cann-
abis etabliert ist, doch Colorado 
liegt voll im Zeitplan. Ein Jahr 
hatte der Staat Zeit, um 
die nötigen Maßnahmen 
in die Wege zu leiten 
und erfreulicher Weise 
hielt man sich daran. 
Seit Anfang Januar 
kann man nun Can-
nabis legal über die 
Ladentheke erwerben. 
Die Schlangen von den 
Abgabestellen zeigen wie not-
wendig und wichtig die Legali-
sierung von Cannabis ist. Endlich 
müssen sich Konsumenten nicht 
mehr verstecken und können auf 
qualitativ hochwertige Produkte 
zurückgreifen. Und damit ist es 
nicht getan. Der Faser- bzw. Nutz-
hanf kann ebenfalls zurück auf 
die Felder. Damit ist der Samen 
für die Rückkehr eines über die 
letzten Jahrzehnte ins Vergessen 
geratenen Industriezweigs ge-
pflanzt. Die Liste von Dingen, die 
aus Hanffasern gefertigt werden 
können ist lang, so dass davon 
auszugehen ist, dass bald Klei-

dung, Schuhen, Papier und viele 
weitere Produkte in Konkurrenz 
zu Holz, Baumwolle und Co. tre-
ten werden. 

Colorado geht als gutes Beispiel 
voran. Alaska könnte schon in 
diesem Jahr mit einem Volksent-
scheid nachziehen und weitere 
Staaten werden (hoffentlich) fol-
gen. So könnten die USA, die einst 
wie kein anderes Land die Cann-
abis-Prohibition vorangetrieben 

haben, zum Vorreiter 
und Modell-Staat der 

R e - L e g a l i s i e r u n g 
werden. 
In Deutschland sind 
wir von derartigen 
Entwicklungen noch 
weit entfernt. Auch 
wenn auf lange Sicht 

Legalisierungsgegnern 
in Anbetracht der voran-

schreitenden Liberalisierung in 
anderen Ländern die Argumente 
ausgehen dürften, von der neu-
en Drogenbeauftragten Marlene 
Mortler sind keine Wunder zu 
erwarten. Wohl auch nicht mal 
kleine Schritte in Richtung einer 
Re-Legalisierung oder einem Um-
denken in der Drogenpolitik. Da-
her wird unser lieber Hans Cousto 
auch in den nächsten Jahren ge-
nügend Zündstoff für sein Feuer 
haben.
Mehr zum Thema in 
den News auf Seite  4 
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Endlich ist es soweit!
In Colorado öffnen die ersten Hanf-Fachgeschäfte ihre Türen

FEUER AUF MARLENE MORTLER
Hans Cousto zur neuen Drogenbeauftragten

KID INK
im Interview
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von Michael Knodt

der Hanfverband ist jetzt, nach Ab-
zug aller Steuern, zwar kein Millio-
nenbetrieb, mit Sicherheit aber noch 

handlungsfähiger als die ohnehin erfolg-
reich verlaufenen Jahre zuvor. 

Allein die beiden Auftritte vor einem 
Millionenpublikum haben dem DHV 
innerhalb kürzester Zeit viele neue Un-
terstützer beschert und das Thema Lega-
lisierung in so viele Haushalte getragen 
wie nie zuvor. Das Geschäftsmodell der 
„professionellen Legalisierung" des DHV 
scheint trotz vieler Unkenrufe aufzuge-
hen, denn die Million war nur mit profes-
sioneller Vorarbeit und nicht zuletzt der 
stetig wachsenden Internetgemeinde zu 
erringen. So ein Sieg bedarf monatelanger 
Vorarbeit, die seine beiden Mitarbeiter 
Dennis Magnani und Max Plenert in Sisy-
phos-Manier abgeleistet haben. 

Digital vernetzt für die Re-Legalisierung

Spätestens jetzt hat auch der letzte Hin-
terbänkler begriffen, dass man zumindest 
im Internet das Thema Cannabis nicht 
mehr umschiffen kann. Das Cannabis-Ver-
bot und seine negativen, gesellschaft-
lichen Folgen betreffen mittlerweile so 
viele Menschen direkt oder indirekt, dass 
es ganz langsam eine politische Relevanz 
bekommt, die ohne die Vernetzung der 
Hanfgemeinde im WorldWideWeb gar 
nicht möglich wäre, ähnlich wie vor zehn 
Jahren in den USA. Besonders spannend 

wird es immer dann, wenn der Deutsche 
Hanfverband seine Finger im Spiel hat. 
Wir denken da an die Kanzlerinnenfrage 
auf YouTube, mit der es der DHV immer-
hin bis in Merkels Diensträume geschafft 
hat. Eine weitere Glanzleistung des Drei-
er-Teams aus dem Büro nebenan war die 
Platzierung des Themas Re-Legalisierung 
im Rahmen von „Absolute Mehrheit“ 
oder die „Millionärswahl“ auf Pro7. Im-
mer wenn der Hanfverband, hier und da 
auch mit unserer bescheidenen Hilfe, im 
www. dazu aufruft, mit der Teilnahme an 
öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen 
die unzeitgemäße Cannabis-Prohibition 
abzuschaffen und die Sache mit der im-
mer noch verbotenen Pflanze in geregelte 
Bahnen zu lenken, kann man fast sicher 
sein, dass das Anliegen des DHV auf 
den Medallienplätzen rangiert. Das hät-
te die Produktionsfirma von Stefan Raab 
spätestens nach der „Absoluten Mehr-
heit“ wissen müssen. Denn auch wenn 
das Brainpool-Team damals noch Sido 
ausgewählt hatte, um die Hanffreunde 
mehr schlecht als recht zu vertreten, war 
einfach nachvollziehbar, woher die Stim-
men der www-Gemeinde kamen: Von 
den Seiten des DHV, der Hanfplantage, 
von der eines Steffen Geyer, vom Hanf 
Journals, dem Grow-Magazin und vielen 
anderen Aktiven. Übrigens hat sich Sido, 
der damals immerhin 300.000 Euro ein-
gesackt hat, bei keinem der Vereine, Or-
ganisationen oder Firmen gemeldet, die 
sich für das Anliegen, für das er im Ferse-
hen saß, einsetzen. Soll es der alte Kiffer 

doch „Keine Macht den Drogen“ spen-
den, was seinem Plattenfirma wohl am 
besten schmecken würde. Gesagt, wem 
er das Geld vermacht, hat er bis heute 
auch noch nicht, aber die Million direkt 
aus der Pro7 Kasse ist allemal besser als 
ein Almosen eines Musikers, der das ge-
wonnene Geld nicht mal denen direkt 
zugute kommen lässt, die im März 2013 
für ihn gestimmt haben. Vielleicht hat 
er wenigstens einen Teil davon zu sei-
nem Grasdealer getragen, dann kommt 
es immerhin noch auf Umwegen in gute 
Hände.

Und nun?
Schaut man sich im Forum des Hanf-

verbandes oder anderen, Hanf lastigen 
Medien und Homepages um, hat so 
ziemlich jeder der zahlreich Kommentie-
renden eine beste Idee, wie das Geld zu 
verwenden sei. Georg Wurth weiß als Di-
plom-Finanzwirt und nach zehn Jahren 
als Geschäftsführer des DHV sehr gut, 
wie er das Geld sinnvoll einzusetzen hat, 
ohne dass das Finanzamt über Gebühr 
bedient wird. Wir können uns im Laufe 
dieses und des kommenden Jahren mit 
Sicherheit auf die ein oder andere posi-
tive Überraschung aus den Reihen des 
DHV gefasst machen, das notwendige 
Kleingeld sollte vorhanden sein. Man 
sollte sich nicht allzu viele Gedanken 
machen, wie wann die Kohle wann oder 
wo auch immer am besten verprassen 
könnte, Max, Dennis und Georg werden 
das mit unser aller Hilfe schon richten. 
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Mehr Verstand als Glück
Georg Wurth gewinnt die Million für den DHV
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Unser Trip ins Kifferglück
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von Hans Cousto

d ie neue Drogenbeauf-
tragte Marlene Mort-
ler (CSU) wuchs auf 

einem Bauernhof in Franken 
im Nürnberger Land auf. Der 
1380 erstmals urkundlich er-
wähnte Hopfenhof in Dehn-
berg bei Lauf ist seit 1780 in Fa-
milienbesitz. Heute leben drei 
Generationen unter dem Dach 
des traditionsreichen Betriebes 
und Marlene Mortler regelt – 
so weit dies möglich ist – auch 
von hier ihre politischen Akti-
vitäten.

Franken, Land der Biere, 
Weine und Schnäpse

In Franken gibt es die größte 
Brauereidichte Europas. Rund 
300 Brauereien halten in Fran-
ken die Brauerskunst hoch 
und schaffen eine einzigartige 
und verlockende Biervielfalt. 
Franken hat mehr als doppelt 
so viele Brauereien wie alle an-
deren Regionen Bayerns, mehr 
Brauereien als jedes Bundes-
land in Deutschland und als je-
des Land Europas. Aus Gerste, 
Hopfen, Hefe und Wasser wird 
in Traditionsunternehmen so-
wie in kleineren und kleinsten 
Hausbrauereien fränkisches 
Bier gebraut – Franken kann 
mit der größten Brauereidichte 
Europas werben.

Fränkische Weine im Bocks-
beutel (Flaschen in Form eines 
flach gedrückten Ellipsoids) 
sind weltbekannt. Üblicher-
weise wird der Bocksbeutel für 
qualitativ hochwertige Weine 
verwendet. Das Mindest-Most-
gewicht für Bocksbeutelwein 
liegt mit 72 Grad Oechsle über 
dem für Qualitätswein. Ja, 
Franken hat eine traditions-
reiche Weinkultur.

In Franken gibt es auch über 
2.000 Brennereien. Die Her-
stellung von Schnäpsen und 
anderen Alkoholika haben in 
Franken eine lange Tradition. 
So ist es auch nicht verwunder-

lich, dass Marlene Mortler auf 
der CSU-Tagung in Wildbad 
Kreuth in humorvoller Wei-
se ein neues hochprozentiges 
Getränk (38% vol.) namens 
„Kreuther Geist“ als fränkische 
Visitenkarte vorstellte.

Tabak in Franken

In Deutschland wird seit 
dem 16. Jahrhundert Tabak 
angebaut. Nach dem Ende der 
EU-Tabakförderung im Jahr 
2010 verliert der traditions-
reiche Tabakanbau in Bayern 
an Bedeutung. Die Region 
Franken war schon immer Zen-
trum des bayerischen Tabakan-
baus. Derzeit bauen jedoch nur 
noch 23 Pflanzer auf einer Flä-
che von rund 300 Hektar Tabak 
an. Im Spitzenjahr 2002 sind es 
noch rund 80 Bauern gewesen; 
sie hatten seinerzeit eine Fläche 
von rund 815 Hektar bewirt-
schaftet.

Wer in einem arabischen Kaf-
feehaus im Nahen Osten einen 
tiefen Zug aus einer Wasser-
pfeife nimmt, ahnt wohl kaum, 
dass er dabei womöglich Tabak 
aus Franken raucht. Denn die 
Tabakerzeuger aus Franken ge-
hören zu den Hauptlieferanten 
von Wasserpfeifentabak im ara-
bischen Raum. Von den 1500 
Tonnen Wasserpfeifentabak, 
die ein großes Tabak-Handels-
haus jährlich nach Ägypten 
liefert, stammt rund die Hälfte 
von fränkischen Tabakbauern. 
Der fränkische Wasserpfei-
fen-Tabak wird vor allem we-
gen seines hohen Zucker- und 
seines vergleichsweise nied-
rigen Nikotingehalts geschätzt.

Marlene Mortler – Interesse-
vertreterin der fränkischen 
Tabakbauern

Die CSU-Bundestagsabge-
ordnete Marlene Mortler kri-
tisierte im April 2004 die Hal-
tung der Bundesregierung zur 

geplanten Reform der gemein-
samen EU-Marktorganisati-
on für Rohtabak. Sie gefährde 
heimische Tabakbauern. Und 
sie warnte als Vorsitzende des 
Ausschusses für Tourismus im 
Deutschen Bundestag vor über-
triebener Bevormundung des 
Staates in die Lebensbereiche 
seiner Bürger in einem Beitrag 
in der Zeitschrift Trend im Ok-
tober 2006. Sie bezog sich dabei 
auf einen Gruppenantrag der 
Union und der SPD im Bundes-
tag für ein totales Rauchverbot 
in Restaurants. In diesem Zu-
sammenhang wird sie in dem 
Buch von Katrin Busch „Die 
Einflussnahme der Tabaklobby 
auf das Bundesnichtraucher-
schutzgesetz – Analyse einer 
geheimen Strategie“ (Igel Ver-
lag 2009) wie folgt zitiert: „Ge-
sundheitsschädlichkeit ist im-
mer eine Frage der Dosis, und 
nach Untersuchungen, die ich 
kenne, ist die Gefährlichkeit 
des normalen Passivrauchens 
überhaupt nicht belegt.“

Marlene Mortler ist eine Ge-
nießerin

Auf ihrer Homepage ver-
öffentlicht Marlene Mortler 
ein gutes Dutzend Rezepte. 
Die zeugen von einem diffe-
renzierten und hohen kulina-
rischen Niveau. Ja, die Frau hat 
einen guten Geschmack. Und 
so trifft sie sich auch gerne mit 
Leuten, die auch gerne genie-
ßen und Geschmack haben. So 
war sie beispielsweise auf der 
3. Kulinarischen Künstlermei-
le der Gemeinde Rohr (2007). 
Die Kulinarische Künstlermeile 
(KKM) hat sich zum Geheim-
tipp für Genießer und Kunstin-
teressierte entwickelt. Und sie 
wurde auch auf der „Consu-
menta“ im September 2011 in 
Unterkrumbach gesehen – bei 
der Kochshow der fränkischen 
Weinkönigin Melanie Unsle-
ber. Genusskultur ist Marlene 
Mortler sehr vertraut. Und das 
fängt bei ihr auf dem eigenen 

Bauernhof an, wo sie auch 
Bioprodukte anbaut.

Marlene Mortler wäre 
eine hervorragende Dro-
genbeauftragte, wenn…

Wenn es die Aufgabe der 
Drogenbeauftragten wäre, die 
Bevölkerung mit guten Drogen 
zu versorgen und die Drogen-
genusskultur zu fördern, dann 
wäre Marlene Mortler die idea-
le Person für dieses Amt.

Marlene Mortler ist auf dem 
Hopfenhof aufgewachen. Hop-
fen ist eine Pflanzengattung 
aus der Familie der Hanfge-
wächse. Der bekannteste Ver-
treter der Gattung ist der Echte 
Hopfen, der zum Bierbrauen 
verwendet wird. Wer Hopfen 
anbauen kann, der kann auch 
leicht lernen, Hanf anzubauen, 
da diese Pflanzen aus der glei-
chen Pflanzenfamilie stammen. 
Ein kontrollierter Hanfanbau 
mit Sorten mit einem fest defi-
nierten THC- und CBD-Gehalt 
für medizinische, ludische und 
hedonistische Zwecke würde 
das Problem mit gefährlichen 
Streckmitteln im Gras rasch 
beenden, da dann Schwarz-
marktprodukte mit fraglichen 
Qualitäten nicht mehr konkur-
renzfähig wären. Zudem wäre 
die Nachfrage nach neuen syn-
thetischen Cannabinoiden um 
ein Vielfaches geringer, da die-
se zumeist als Ersatz für echten 
Hanf konsumiert werden.

Auch die Zucht von Zau-
berpilzen könnte für die Bau-
ern eine gute Einnahmequelle 
sein. Bei verschiedenen Ran-
kings bezüglich der Gefähr-
lichkeit von Drogen schnitten 
die Zauberpilze am besten 
am – sie gelten als Drogen mit 
einem sehr geringen Gefahren-
potenzial. Die Verfügbarkeit 
eines breiten Sortimentes von 
Zauberpilzen würde sicherlich 
die Nachfrage von zum Teil 

noch völlig unerforschten neu-
en psychoaktiven Substanzen 
(NPS) reduzieren.

Mit ihren Kenntnissen in der 
Landwirtschaft und ihrer Lie-
be zur Genusskultur könnte 
Marlene Mortler einen großen 
Beitrag zu Kultivierung von 
Drogen wie auch zur Drogen-
genusskultur leisten, wenn es 
nicht die Aufgabe des Amtes 
wäre, Kampagnen zur Kon-
sumreduzierung zu lancieren 
und Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Verfügbarkeit zu er-
greifen.

Eine perfide Personalent-
scheidung

Marlene Mortler wurde von 
Bierbrauern, Hopfenbauern, 
Obstbrennern, Winzern und 
Gastwirten als Vertreterin ih-
rer Interessen gewählt. Nun 
muss sie als Drogenbeauf-
tragte genau deren Interes-
sen verraten, mit Kampagnen 
zur Konsumreduzierung und 
Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Verfügbarkeit. Böse 
Zungen sagen, diese Perso-
nalentscheidung aus der CSU 
sei ein geschickter Schachzug, 
um Marlene Mortler politisch 
kalt zu stellen, da sie genötigt 
wird, Dinge zu proklamieren, 
von denen sie nicht überzeugt 
ist und dadurch an Glaub-
würdigkeit verliert. Dass die 
politische Klasse insgesamt 
Gefahr läuft, durch eine sol-
che Entscheidung Schaden zu 
nehmen, scheint bei den Eli-
ten in den Regierungsparteien 
keine Rolle zu spielen. Offen-
sichtlich ist jedenfalls eines: Es 
wäre besser gewesen, wenn 
Marlene Mortler dieses Amt 
nicht angenommen hätte.

WERBUNG

Feuer auf Marlene Mortler
Ein Verzicht auf das Amt der Drogenbeauftragten wäre besser gewesen

Bild: Pressefoto von Marlene Mortler
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bei vielen Ärzten ist die 
wissenschaftliche Er-
kenntnis, dass die Ver-

wendung von Cannabis bei 
einem Teil der Konsumenten 
therapeutisch angezeigt 
bzw. aus medizinischer Sicht 
sinnvoll ist, noch nicht ange-
kommen. Dies gilt insbeson-
dere für psychische Erkran-
kungen. Die Konsequenzen 
sind für die betroffenen Pa-
tienten oft schwerwiegend. 
Berichtet ein Patient in einer 
psychiatrischen Klinik, dass 
er Cannabis konsumiert, um 
seine Hyperaktivität, seine 
Ängste, seine Zwänge oder 
seine Depressionen zu lin-
dern, so darf er meistens nicht 
mit Verständnis, sondern 
muss mit einer Zusatzdiagno-
se im Arztbericht über sei-
nen Aufenthalt in der Klinik 
rechnen. Diese Diagnose lau-
tet "Cannabisabhängigkeit", 
"schädlicher Gebrauch von 
Cannabis" oder "Cannabis-
missbrauch". Wenn der Be-
troffene Pech hat, taucht diese 
Diagnose dann auch in allen 
zukünftigen Arztberichten 
auf, und er wird dieses Etikett 
nicht wieder los. Dabei liegt in 
vielen Fällen überhaupt keine 
Cannabisabhängigkeit und 
kein Missbrauch vor.

Zum Problem kann eine sol-
che Diagnose beispielsweise 
werden, wenn ein Patient, der 

an einer ADHS (Aufmerksam-
keitsdefizit-/Hyperaktivitäts-
störung) oder an Depressionen 
leidet, nur durch die Verwen-
dung von Cannabis eine Lin-
derung seiner Beschwerden 
findet und daher einen Antrag 
auf eine Ausnahmeerlaubnis 
bei der Bundesopiumstelle 
stellt. Häufig werden in Arzt-
berichten aus psychiatrischen 
Kliniken Ursache und Wirkung 
verdreht. Die Betroffenen sol-
len angeblich aufgrund ihres 
Cannabiskonsums an Depres-
sionen oder an Symptomen ei-
ner ADHS leiden, selbst dann, 
wenn die Symptome ganz of-
fensichtlich schon viele Jahre 
vor erstmaliger Verwendung 
von Cannabis bestanden. Bei-
spielsweise beginnt eine ADHS 
immer im Kindesalter und die 
Entdeckung, dass Cannabis 
die Hyperaktivität lindert und 
die Konzentration verbessert, 
machen die meisten Patienten 
erst im Jugendalter – meistens 
zufällig – oder im Erwachse-
nenalter.

Um die Problematik zu er-
läutern, sei an dieser Stelle 
kurz dargestellt, wie die Dia-
gnose einer Cannabisabhän-
gigkeit gestellt wird.

Nach den Richtlinien des in 
Deutschland aktuellen Klassi-
fizierungssystems für Erkran-
kungen besteht eine Abhän-
gigkeit, wenn mindestens drei 
der folgenden Kriterien wäh-

rend des letzten Jahres erfüllt 
wurden:

1. starker Wunsch oder 
Zwang, die Substanz zu kon-
sumieren

2. mangelnde Kontrolle, was 
Beginn, Beendigung und Men-
ge des Gebrauchs angeht

3. körperliches Entzugssyn-
drom: entweder substanzspe-
zifische Entzugssymptome 
bei Verringerung oder Been-
digung des Konsums oder 
Einnahme der Substanz, um 
Entzugssymptome zu mildern 
oder zu verhindern

4. Toleranz: Dosissteige-
rungen sind nötig, um die ur-
sprüngliche Wirkung zu erle-
ben.

5. Vernachlässigung anderer 
Interessen und mehr Zeitauf-
wand für die Beschaffung und 
den Konsum der Substanz und 
die Erholung von den Folgen.

6. Der Substanzgebrauch 
hält an, obwohl schädliche Fol-
gen eintreten, deren sich der 
Konsument bewusst ist, zum 
Beispiel Leberschaden durch 
Alkohol.

Zwei dieser sechs Kriterien, 
nämlich ein körperliches Ent-
zugssyndrom und eine Tole-
ranzentwicklung (Kriterien 

drei und vier) liegen 
bei der Verwendung von Me-
dikamenten bei bestimmten 
Erkrankungen häufig vor, bei-
spielsweise bei der Schmerzt-
herapie mit Opiaten oder bei 
der antispastischen Behand-
lung mit Benzodiazepinen. 
Auch bei der Behandlung mit 
Cannabisprodukten ist häufig 
eine Toleranz eingetreten, so 
dass die Betroffenen zwei, drei 
oder fünf Gramm Cannabis-
blüten für eine ausreichende 
Linderung ihrer Symptome be-
nötigen. Häufig besteht auch 
ein Entzugssyndrom, das aber 
niemals so stark ist, wie Ent-
zugssymptome beim Absetzen 
von Opiaten, Benzodiazepinen 
und einigen anderen Medika-
menten.

Bei einer anerkannten The-
rapie mit Medikamenten wird 
das erste Kriterium, nämlich 
der starke Wunsch oder Zwang, 
die Substanz zu konsumieren, 
nicht als Abhängigkeitskrite-
rium betrachtet, sondern nur 
dann, wenn dieser Wunsch 
oder Zwang als medizinisch 
unberechtigt betrachtet wird. 
Das bedeutet konkret, dass ein 
Psychiater, der der Auffassung 
ist, die Verwendung von Can-
nabis bei seinem Patienten sei 
nicht therapeutisch indiziert 
oder sogar schädlich, seinen 
Patienten als cannabisabhän-
gig betrachtet. Nur, wenn er 
akzeptiert, dass eine medizi-
nische Verwendung von Can-

nabisprodukten vorliegt, dass 
der Betroffene also von einem 
Cannabisgebrauch therapeu-
tisch profitiert, nur dann ist 
der gleiche Patient nicht mehr 
cannabisabhängig, sondern er 
behandelt sich selbst mit Can-
nabis. Es kommt also auf die 
Auffassung des Arztes bzw. 
des Psychiaters an und nicht 
auf den tatsächlichen Nutzen, 
den der Patient erlebt. Viele 
Suchtexperten sind sich da-
rüber einig, dass mit der Dia-

gnose "Cannabisabhängigkeit" 
schlampig umgegangen wird. 
Hier drückt sich weniger die 
Realität des Patienten als viel-
mehr das Urteil bzw. Vorur-
teil des Arztes aus. Und leider 
hat dieses Vorurteil häufig ein 
starkes Gewicht, und dieses 
Unverständnis hat nicht selten 
zerstörerische Qualitäten hin-
sichtlich Lebensqualität, Füh-
rerschein, strafrechtlicher Situ-
ation, beruflicher Perspektive 
und Behandlungsoptionen.
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Warum eine so genannte Cannabisabhängigkeit oft 
mehr über den Arzt als über den Patienten aussagt

Dr. med. Franjo Grotenhermen
Mitarbeiter des nova Institutes in Hürth bei Köln und 

Geschäftsführender Vorstand der Internationalen 
Arbeitsgemeinschaft für Cannabinoidmedikamente (IACM)

von Dr. med Franjo Grotenhermen

Time To Say Goodbye again
Mark Marker verabschiedet sich vom Hanf Journal

nachdem Micha und Mze 
uns bereits im letzten 
Jahr verlassen haben, hat 

nun auch Mark Marker den 
Entschluss gefasst, das Hanf 
Journal zu verlassen. Mark war 
unser Chefgrafiker und für das 
Design und das Layout des 
Hanf Journals verantwort-
lich. Auch hat er 
j a h r e -
l a n g 
tapfer 
hinter 
d e r 
E x -
z e s -
s i v 
Kamera 
g e s t a n -
den und 
Micha bei 
seinen Aben-
teuern beglei-
tet. Das ein oder 
andere Mal konnte 
man ihn auch vor 
der Kamera entde-
cken. Mark wird 
auch in Zukunft 
dem Hanf Journal 
und unserer Arbeit 
freundschaftlich 
verbunden blei-
ben. Sein Job wird 
von Schmiddie 
ü b e r n o m m e n 
werden, der bis-
her mit Mark 
zusammen ge-
arbeitet hat. 
Die Redaktion 
wünscht Mark 
Marker für die 
Zukunft alles 
Gute.

Abhängigkeitspotential (Englisch: dependence) und Schadpo-
tential (Englisch: harm) verschiedener Drogen. Nach einer bri-
tischen Studie 2007 veröffentlicht in The Lancet

von Janika Takats

http://eurohydro.com


NEWS04 #169 . Februar . 2014  hanfjournal.de



Mann muss sie nicht mögen, aber in Sachen Cannabis zeigen die USA wie man mit vielen kleinen Schritten und einer engagierten Bevölkerung zur Re-Legalisierung kommt
Wir zeigen die vielen kleinen Schritte die eines Tages hoffentlich zum großen Sprung  für die Menschheit führen.

Während die Re-Lega-
lisierung von Cannabis in 
Colorado mit der Eröffnung 
der ersten Fachgeschäfte ge-
stern Wirklichkeit wurde, 
warten die Einwohner von 
Washington State weiterhin 
auf die ersten Verkaufsstel-
len legaler Hanfprodukte. 
Anders als in Colorado wer-

den dort die Lizenzen nicht 
an bereits bestehende "Me-
dical Dispensarys" verge-
ben, sondern komplett neu 
verteilt. Zurzeit liegen dem 
"Washington Liquor Con-
trol Board" 4.946 Anträge 
auf eine kommerzielle An-
bau-, Weiterverarbeitungs- 
oder Wiederverkaufslizenz 
vor, fast 1.400 Antragstellende 
wollen einen Shop eröffnen. 
Hinzu kommen fast 2.000 
Anträge von Privatleuten, die 
ihren Eigenbedarfs-Grow end-
lich legalisieren möchten. Be-
obachter rechnen damit, dass 

es noch einige Monate dauern 
wird, bis ein staatlich kontrol-
liertes Abgabesystem etabliert 
ist.

Auf hanfjournal.de am 03.01.14

WASHINGTON 
 wartet noch... 
...während Colorado aufblüht

Am 02.01.2014 öffneten in 
Denver/Colorado die ersten 
legalen Hanf-Fachgeschäfte 
der Welt. Nach der Re-Lega-
lisierung von Cannabis im 
Rahmen eines Volksentschei-
des Ende 2012 hatte der Staat 
Colorado ein Jahr Zeit, um 
ein System zur kontrollierten 
Abgabe von Cannabis an Bür-

gerinnen und Bürger über 21 
Jahre einzuführen. Die staat-
liche Behörde zur Kontrolle 
von Alkohol und Tabak hat 
im Verlauf des vergangenen 
Jahres alle Voraussetzungen 
für so genannte Coffeeshops 
geschaffen, so dass man den 
heutigen Tag, an den das erste 
komplett legale Gramm Gras 

ohne medizinische Indikation 
über eine Ladentheke dieser 
Welt ging, getrost als histo-
risch bezeichnen darf. Vor den 
Shops bildeten sich bereits vor 
der Eröffnung lange Schlan-
gen.

Auf hanfjournal.de am 02.01.14

Bewegte Bilder eines bewegenden Moments 
Colorado: Die ersten Hanf-Fachgeschäfte haben eröffnet 

WERBUNG

Die Legalisierung in Color-
ado hat so manch vorab nicht 
laut diskutierten, positiven 
Nebeneffekt. Denn neben 
Cannabis zu ludischen Zwe-
cken wurde auch der Anbau 
von Faserhanf re-legalisiert. 
Potentielle Hanfbauern kön-
nen sich seit Montag gegen eine 

Gebühr von 200 US-Dollar 
pro 0,4 Hektar für die im 
März beginnende Hanfsai-
son registrieren lassen. 
Der THC-Gehalt der Pflanzen 
darf, genau wie in der EU, 0,3 
Prozent nicht überschreiten.  
In Denver gibt es unterdessen 
bereits kommerziell angebote-

ne "Kiffer-Sightseeing"-Touren 
für Hanf liebende Touristen

Auf hanfjournal.de am 07.01.14

Weil die Bundesregierung 
der USA allen Banken die 
Zusammenarbeit mit legal 
operierenden Cannabis-Fach-
geschäften und Medical Dis-
pensarys verbietet, hat sich 

das Online-Bezahlsystem 
der Supermarktkette "Seven 
Eleven" einer Meldung von 
Westword zufolge als Geld-
waschanlage für die seit dem 
2. Januar geöffneten Läden er-

wiesen. Das Justizministerium 
ließ ein Komitee des Senats 
von Colorado auf Anfrage ver-
gangene Woche mitteilen, dass 
man an einer Lösung arbeite.

Auf hanfjournal.de am 08.01.14

Wohin mit der Kohle? 
Hanf-Fachgeschäfte müssen ihr  Geld im Supermarkt waschen 

Ich bin Drogentourist und das ist gut so 

Alaska ist schon lange einer 
der Staaten mit der liberal-
sten Cannabis-Gesetzgebung 
in den USA. Medizinisches 
Cannabis ist dort legal und 
der Besitz von bis zu einer 
Unze wird im Hohen Nor-
den des Kontinents lediglich 
mit einer Geldbuße bestraft. 
Am 08.01.2014 meldete die 
Washington Post, dass Han-

faktive in Alaska bereits 
jetzt 46.000 Unterschriften 
für eine Abstimmung zur 
Legalisierung von Cann-
abis gesammelt haben. Das 
sind bereits 16.000 mehr als 
notwendig, um für einen Volk-
sentscheid zugelassen zu wer-
den. Sollte es mit dem Termin 
im August nicht klappen, so 
wird Alaska 2016 über den le-

galen Status von Hanf abstim-
men. Alle aktuellen Umfragen 
im nördlichsten Bundesstaat 
der USA sind eindeutig "Pro 
Hanf".

Auf hanfjournal.de am 07.01.14

Der nächste bitte  
Alaska könnte bereits im August 2014 Cannabis re-legalisieren 

Fluggäste, die ihre Grases-
lust überschätzt haben und die 
erworbenen Vorräte während 
des Winterurlaubs in Color-
ado nicht aufrauchen konn-
ten, dürfen die dort legalen 
Blüten auf keinen Fall, nicht 

mal aus Versehen, mit ins 
Flugzeug nehmen. Um dem 
ohnehin in Mitleidenschaft 
gezogenem Kurzzeitgedächt-
nis ein wenig auf die Sprünge 
zu helfen, stehen jetzt so ge-
nannte "Amnesty Boxen" auf 

den Flughäfen von Colorado. 
Fluggäste werden gebeten, 
eventuell übrig gebliebene 
Blüten oder Piece in den Boxen 
zu entsorgen, um sich beim 
Verlassen des Bundesstaates 
nicht strafbar zu machen. 

Auf hanfjournal.de am 16.01.14

Bloß nix mitnehmen
In den Flughäfen von Colorado gibt es Sammelboxen für Cannabis 

Seit dem 20.01.2014 stürzen sich 
zahlreiche Medien auf die Aussage 
Obamas, Cannabis sein nicht gefähr-
licher als Alkohol. Doch Obama ging 
in seinem Gespräch mit dem New 
Yorker am Wochenende viel weiter:  
"Es ist wichtig, (in Colorado und Was-
hington) weiter zu machen, weil 
es für eine Gesellschaft wichtig ist, 
eine Situation zu vermeiden, in der 
viele Leute gegen das Gesetz ver-
stoßen, aber nur ein paar wenige 
bestraft werden," so der US-Präsi-
dent gegenüber dem New Yorker. 
Es sei nicht hinnehmbar, dass Kinder aus 
Mittelschicht-Familien nicht für's Gras-
rauchen eingesperrt werden, Kinder 
aus armen Familien hingegen schon.

Auf hanfjournal.de am 16.01.14

Späte Einsicht
Kommt Obama endlich zu Potte?

Nachdem sich einige Mit-
glieder des US-Senats über 
Obamas Vergleich von Can-
nabis und Alkohol brüskiert 
hatten, musste sein Gene-
ralstaatsanwalt Eric Holder 
dem Ausschuss die Haltung 
der US-Regierung zur Lega-
lisierung einzelner Bundes-
staaten beantworten:

Nur weil einige Staaten 
Cannabis legalisiert hätten, 
hieße das nicht, dass Min-

derjährige ab jetzt kiffen 
dürften.

Der Verkauf von Canna-
bis an Jugendliche würde 
energische Schritte der Bun-
desregierung nach sich zie-
hen, so Holder. Aufgrund 
der zu erwartenden Strafen 
sei nicht zu erwarten, dass 
legales Gras an Minderjäh-
rige verkauft werde, wie 
es momentan beim Alko-
hol immer wieder passiere.

Auf hanfjournal.de am 29.01.14

Legales Gras kein Problem für den Jugendschutz
 US-Generalstaatsanwalt Holder beruhigt Justizausschuss 

Alles zur Re-Legalisierung in den USA

COLORADO blüht jetzt auf

ALASKA -

USA- BUNDESWEIT:

http://www.cannatrade.ch
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so ehrbar die Absichten 
des BtMG auch sein mö-
gen, sie hindern weit 

mehr Erwachsene als nötig. 
Die meisten belästigen die Ju-
gend nicht, und wiederum die 
meisten möchten Drogen nicht 
zur Selbstschädigung konsu-
mieren sondern im Gegenteil, 
im ausgewogenen Interesse 
ihres Wohlwollens. Jugend und 
Volksgesundheit sind nicht 
grundsätzlich in Gefahr.

Im Urteil des BVerfG von 
1994 heißt es: "es (Anm.: ein ge-
eignetes grundrechtseinschrän-
kendes Gesetz) ist erforderlich, 
wenn der Gesetzgeber nicht 
ein anderes, gleich wirksames, 
aber das Grundrecht nicht oder 
weniger stark einschränkendes 
Mittel hätte wählen können." 

Die Einschränkung des 
Grundrechts wurde in Aus-
gabe 163 verdeutlicht, heute 
wird versucht, ein nicht minder 
wirksames Mittel als ein unge-
sondertes Verbot zu entwerfen, 
um "vor Drogengefahren zu 
schützen, und Abhängigkeit, 
insbesondere der Jugend, zu 
verhindern". Auch wenn es auf 
dem Papier kein wirksameres 
Mittel als ein Verbot geben 
mag, so bildet doch die reale 
Situation den gültigen Maß-
stab. Der Markt um Drogen ist 
seit langem einer der umsatz-
stärksten der Welt - ein untrü-
gerischer Beweis gesellschaft-
lichen Bedarfs - und es fehlt an 
Hinweisen, dass sich ohne den 
Einsatz eines grandiosen Über-
wachungsapparats daran etwas 
ändern wird. Dieses Mittel aller-
dings widerspricht der freiheit-
lichen demokratischen Grund-
ordnung, deren Einschränkung 
zu fördern oder zu dulden jede 
Partei ihre Auflösung riskiert 
(nach GG Art. 21 Abs. 2), denn 
eine bereits erahnte Überwa-
chung beeinflusst das frei-
heitliche Verhalten, indem sie 
Empfindsame bedrückt und sie 
zu Opfern, Trotzern oder Geg-
nern macht. Das BtMG ist laut 
höchstrichterlichem Urteil also 
nicht erforderlich, wenn zweck-
mäßige Alternativen existieren. 
Sie werden naturgemäß nicht 
von tradierten Mächten ange-
stoßen (s. Ausgabe 166), aber 
sie gibt es. Ein möglichst Sorge 
tragender Zugang zu Drogen 
wird nun skizziert.

Der Konflikt in der Drogen-
politik beruht im Wesent-
lichen auf zwei undifferen-
zierten Meinungen: 

1. "Drogen sind schädlich 
und gefährlich und gehören un-
ter Verschluss."

 2. "Drogen sind nützlich und 
angenehm und gehören frei zu-
gänglich."

Eine freie drogenlose Ge-
sellschaft wird es nicht geben, 
solange Drogen bekannt sind, 
und eine unreglementierte 
Vermarktung wird nicht zu-
gelassen, solange Menschen 
anderen vor allem Zweck oder 
Gefahr sind. Beide Vorausset-
zungen werden unabsehbar 
lange bestehen bleiben. Gerecht 
und sinnvoll kann eine Lösung 
des Konflikts deshalb nur sein, 
wenn sie zwischen diesen Posi-
tionen liegt, also einen Kompro-
miss darstellt. Dieser Kompro-
miss heißt: bedingt zugänglich 
(oder bedingt unter Verschluss, 
was im Prinzip dasselbe ist). 
Die Bedingung findet sich frei-
heitstolerant ausschließlich am 
Interessenten, sie gilt es dort zu 
prüfen. Ist sie bestätigt, ist ein 
Drogengebrauch legitim. Der 
Prüfung geht folgerecht eine 
Schulung voraus, ein Konzept, 
das sich u.a. für den Fahrzeug-, 
Tauch- und Waffenschein und 
allgemein bei Lizenzen bewährt 
hat. Abschlusszeugnis ist der 
Drogenpass in seinen diversen 
Abstufungen für Umfang und 
Vertrauen. Das Vertrauen ist 
ein Erwerb und Preis regulie-
render Wert, der mit anstands-
losen Zeiten steigt.

Die Institution "Drogen-
schule" steht jedem offen, der 
ein gewisses Alter erreicht hat 
und sich gegen Drogensucht 
bekennt. Bei hinreichend ris-
kantem Erwerbsumfang kann 
ein bestimmtes gesundheit-
liches Gutachten erforderlich 
sein. Vorbestrafungen können 
das Erstvertrauen schmälern. 
Ziel der Schulung ist es, dem In-
teressenten einen umsichtigen 
Drogengebrauch zu lehren und 
mögliche Probleme gering zu 
halten. Ein Problem ist die Folge 
eines unkontrollierten Risikos, 
d.h. je früher ein Risiko erkannt 
wird, desto kurzatmiger zeigt 
sich das Problem. Es ist nicht 
nötig, dass aus Unbedarftheit 
heraus dieselben Fehler immer 
wieder mit aller Gewalt durch-
litten werden. Die zahlreichen 
Erfahrungen, Erkenntnisse und 
Handhabungen sollen Neu-
lingen gut aufbereitet zur Ver-
fügung stehen. Das zu Lehren-
de gliedert sich in vier Bereiche, 
es gibt allgemeines Sachwissen, 
spezifisches Gebrauchswissen, 
Verhaltensregeln und Risiko-
management.

Sachwissen umfasst natur- 
und drogenwissenschaftliche 
Grundlagen, u.a. Modelle der 
neuronalen Wirkweise von 
Drogen, biochemische Abläufe 
und Konsequenzen des Kon-
sums (Einfluss auf die körperei-
gene Drogenproduktion und 
ihr seelisches Pendant) und die 
Rauschklassifikation.

Im Lehrfach 'Ge-
brauchswissen' wird 
der geeignete Gebrauch 
vermittelt, u.a. werden 
pro Droge das Risiko-
potential durch die Ge-
fahren im Einzel- und 
Dauergebrauch begrün-

det und Herangehensweise, 
Applikationsformen, Dosie-
rungsbereiche, Wirkspektren, 
Neben- und Nachwirkungen, 
Verhalten bei Überdosierung, 
suchtgefährdende Gebrauchs-
mengen und -muster sowie 
Entwöhnungserscheinungen 
unterrichtet. Nachteile jeder 
Droge werden ausführlich be-
sprochen, Erfahrungsberichte 
analysiert, und auch Mischkon-
sum wird thematisiert. Drogen 
können u.U. von Freiwilligen 
zur Veranschaulichung und 
Diskussion in kleinen Dosen 
getestet werden.

Verhaltensregeln dienen dem 
Ziel, seine Umwelt weder zu 
belästigen noch durch unacht-
same Handlungen zu gefähr-
den. Konsum im öffentlichen 
Raum soll unauffällig, vor-
sorglich und maßvoll bleiben. 
Absolventen, die diese Regel 
missachten, tragen die Konse-
quenzen. Als Zugeständnis an 
den abstinenten Teil der Ge-
sellschaft bedeutet eine unter 
Drogen begangene Straftat ein 
erhöhtes Strafmaß gegenüber 
der Tat im nüchternen Zu-
stand, auch in Fahrlässig-
keit, sollte sich das Risiko 
durch den freiwilligen 
Gebrauch erhöht haben. 
Einschränkungen des Dro-
generwerbs folgen über ein 
Absenken des Vertrauens. 
Weiterhin ist es untersagt, legal 
erworbene Drogen anderen zu 
überlassen. Drogen gewaltsam 
oder heimtückisch zu verabrei-
chen ist selbstredend kriminelle 
Körperverletzung.

Risikomanagement ist das 
Kernfach der Drogenschule. 
Hier lernt der Neuling, die 
schleichenden Gefahren des 
Drogengebrauchs zu erkennen 
und zu kontrollieren. Er erfährt 
die umfassende Bedeutung 
von Sucht anhand ihrer we-
sentlichen Eigenschaft, nämlich 
ihr deutliches Aufschwingen 
zum verhaltensleitenden Un-
behagen bei genügend langer 
Abstinenz, lernt seinen Willen 
zu objektivieren und diszipli-
nieren, seine Drogenmotive 
einzuschätzen, seine drogen-
fernen Werte zu schützen und 
einzusetzen, seine Erinnerung 
zu respektieren und sich mit 
vernünftigen Worten einen 
starken Willen gegen den Ge-
brauch zu schaffen. Denn je 
entschlossener einer Sucht be-
gegnet wird, desto ferner wir-
ken die Entzugserscheinungen. 
Des Weiteren wird ein umfas-
sender Katalog von Suchtprü-
fungen und Absetzungsstrate-
gien vorgestellt und diskutiert, 
aus denen der Schüler die ihm 
geeignetsten Methoden aus-
wählen kann. Missglückte Dro-

genkarrieren werden analysiert 
und auf entscheidende Fehler 
hin untersucht, Entzugserfah-
rene können ihre Erlebnisse im 
Unterricht schildern und Frage 
und Antwort stehen.

Beispielhaft zwei Methoden 
aus dem Katalog zur Sucht-
prüfung nach dem Schema 
'Name: Beschreibung'. Sen-
suale Abwertung: Man führe 
ein präferiertes Suchtmittel in 
gewohnter Wirkstärke mit zu-
nehmend unangenehmer Ge-
schmackshürde. Je leichter sie 
genommen wird, desto schwe-
rer ist die Sucht. Konsumver-
zögerung: Man beobachte sich 
unter länger als gewohnten 
konsumfreien Intervallen. Re-
gistriert man Zustände, die mit 
der Droge behoben werden 
können, konsumiert man nega-
tiv motiviert gegen seine Ent-
zugserscheinungen.

Vor der offenkundigen Sucht 
steht die Gewöhnung. Sie lässt 
sich gut durch Ablenkung zer-
streuen, deshalb steht dem Ab-
solventen einer Drogenschule 
eine Plattform bereit, um sich 
mit Gleichgesinnten zu Sport, 
Spiel, Diskussion o.a. konsum-
frei zu verabreden. Durch dieses 
Angebot erhöht sich die gesell-
schaftliche Kontrolle, wie sie 
vom BVerfG gegen Missbrauch 
des Alkohols bereits positiv 

hervorgehoben wur-
de. Die gemeinsame 
Motivation stärkt 
den einzelnen mehr 
als die isolierte eige-
ne, um sein Konsum-
muster zu ändern.

Rücksicht auf Erinnerung: 
Im Rahmen des Risikoma-
nagements lernt der Schüler, 
dass bereits das Austesten von 
Drogen im Gedächtnis Spuren 
hinterlässt, die nicht vollstän-
dig belanglos bleiben müs-
sen. Außerdem wird ihm die 
Schwere bewusst, eine ehemals 
stark missbrauchte Droge in 
ein jenseits der Abstinenz er-
trägliches Konsummuster zu 
überführen, ohne an seinen 
Einprägungen anzuknüpfen. 
Missbrauch kann zukünftigen 
Gebrauch unmöglich machen. 
Für erste Erfahrungen mit Dro-
gen werden deshalb marginale 
Dosen empfohlen, die knapp 
oberhalb erster spürbarer An-
zeichen liegen. Hiermit lernt 
der Konsument von vornhe-
rein, wie er eine Droge ohne 
Rauschzweck für eine subtile 
Wirkweise dosieren kann. Jede 
Droge lässt sich derart ver-
schneiden, dass diese kleine 
Dosis praktiziert werden kann. 
Der rauschzweckferne Um-
gang, der bei einem illegalen 
Erstzugang zu Drogen wider-
sprüchlich erscheint und we-
gen Wirkstoffschwankungen 
nahezu unmöglich zu dosieren 
ist, liegt ebenfalls im Zuspruch 
des BVerfG.

Für den Vertrieb von Drogen 
bieten sich Fachgeschäfte und 

der ihnen gegenüber sicher-
heitsreduzierte Inlands-Post-
weg an. Produktion und 
Transport unterliegen genauen 
staatlichen Kontrollen, aber 
auch die Selbstversorgung ist 
möglich. Hanf-Kleingärtner 
werden sich über die Möglich-
keit freuen, ihr Gras von lizen-
sierten Dienstleistern effektiv 
zu Hasch oder Öl verarbeiten 
zu lassen. Der Erwerb von Dro-
gen wird pro Kunde archiviert 
und ausgewertet. Erst wenn 
der Staat die Obhut über die 
erworbenen Mengen trägt, 
kann er suchtgefährdendem 
Verhalten entgegensteuern. Der 
staatliche Gewinn durch den 
Drogenverkauf trägt die Ko-
sten des Systems, das impliziert 
suchtmindernde Maßnahmen 
und Einrichtungen sowie an 
den Tatsachen ausgerichtete 
Zuwendungen für Haftpflicht- 
und Krankenversicherungen. 
Der Preis pro Droge bestimmt 
sich zunächst über den offenen 
Wettbewerb, dem folgt zumin-
dest eine Risikosteuer auf die 
Wirkstoffkonzentration, und 
schließlich wird er abhängig 
von Erwerbsmenge pro zu-
rückliegendem Zeitraum und 
Vertrauensstufe eines Kunden 
polynomisch oder exponentiell 
aufgestockt. Die Parameter der 
Aufstockung richten sich nach 
dem Risiko einer Droge ab-
hängig statistisch erfasster Da-
ten. Damit wird dem Kunden 
einerseits das Maß seines Ge-
brauchsrisikos signalisiert, an-
dererseits der nicht ausschließ-
bare kriminelle Handel mit der 
guten staatlich kontrollierten 
Ware erschwert.

Etablierte Drogen sollten 
n.M. diesem Ansatz folgen. 
Risikoverständnis bekommt 
sowohl dem Tabak-Konsu-
menten, der lernt, dass Abhän-
gigkeit das genaue Gegenteil 
erstrebter Mündigkeit ist, als 
auch dem Alkohol-Sympathi-
santen. Hier profitiert die Ge-
sellschaft ein gutes Stück, wenn 
dokumentiert gewaltbereiten 
Menschen der legale Zugang 
zu erregenden Substanzen vo-
rübergehend versperrt wird. 
Ob es praktikabel ist, öffentli-
chen Ausschank nur über den 
eingescannten Drogenpass zu 
ermöglichen, wäre zu prüfen. 

Die Zukunft beschert neue 
Drogen. Großen neuen Ge-
fahren kann mit einer Aufsto-
ckung des Preises begegnet 
werden, die selbst die erste Do-
sis ungemütlich teuer macht, 
ein Generalverbot ist möglichst 
nicht vorgesehen. Die Gefahren 
betreffen nicht nur die Gesund-
heit des Konsumenten sondern 
auch Folgen für das Miteinan-
der, dazu gehören Wirkungen 
wie Empathielosigkeit, Aggres-
sivität, Übervorteilung und rein 
Fiktives wie Gedankenlesen.

Arbeit, Doping, Tod und 
StVO: Der Arbeitgeber kann in 
Maßen auf das Konsummuster 
seiner Angestellten eingreifen. 

Staatsvertreter haben umso hö-
here Auflagen, je einflussreicher 
ihre Position ist, Hartz4-Emp-
fänger umso geringere, je mehr 
sie dazuverdienen: Drogenhun-
ger als Anreiz, am BSP teilzuha-
ben. Im Leistungssport ist eben-
falls ein Paradigmenwechsel zu 
erwägen. Doping ohne beson-
deres Gesundheitsrisiko für 
den Athleten sollte nicht grund-
sätzlich untersagt sein sondern 
als Trainingskunst anerkannt 
werden. Für die Platzierung 
kann ggf. das Resultat eines ge-
dopten Sportlers oder anteilig 
seiner Mannschaft angepasst 
werden. Die Leistungsrelativie-
rung geschähe faktenbasiert, so 
dass keineswegs ein Doping-
mittel für den Erfolg verbind-
lich wäre, eher im Gegenteil. 
Betrug wäre folgenschwerer 
als heutzutage. Ein weiteres 
kritisches Einsatzfeld von Dro-
gen liegt im humanen Sterben. 
Unerträgliche, voraussichtlich 
unheilbare Zustände müssen 
nicht mit Gewalt aufrechter-
halten werden. Der Tod ist für 
den derart Leidenden durch 
das Fehlen von Krankheit und 
Schmerz gesund und keinem 
willigen Bedürftigen vollkom-
men zu verwehren. Im Stra-
ßenverkehr hat Drogeneinfluss 
wenig zu suchen. Die Gefahren 
müssen faktisch ermittelt wer-
den und eine gerechte Relation 
zu Grenzwerten von Alkohol, 
zu Medikamenten, Krankheit 
und Müdigkeit gewährleisten.

Dem Ideal des Jugendschut-
zes wird sich auf drei Weisen 
genähert: 

Durch die Öffnung eines 
legalen Drogenmarkts ver-
liert der jugendbedienende 
Schwarzmarkt an Einfluss; 
Haushalte mit Ungeschulten 
müssen ihre Rauschmittel ver-
schlossen halten; Überführung 
hat Folgen auf den Erwerb des 
Gebenden und bedeutet für 
den Jugendlichen abhängig der 
Gefahrenklasse einen verspä-
teten Zugang zur Drogenschu-
le und/oder ein geringeres Erst-
vertrauen.

Wie geht es nun weiter? Das 
genannte Konzept ist eine erste 
Orientierung ohne Anspruch 
auf den besten Wurf, soll aber 
mehr sein als ein Luftschloss. 
Eure Einwände und Anre-
gungen unter dem Blickwinkel 
staatlicher Sorgfalt sowie all-
gemein gehaltene Vorschläge 
für den Suchtkatalog könnt ihr 
gerne auf Hanfjournal.de in der 
Rubrik 'News' unter diesen Ar-
tikel platzieren oder an ppan@
posteo.de senden (gleichzei-
tig paypal-Adresse, wenn ihr 
meine bisherige, honorarfreie 
und zeitaufwendige Arbeit un-
terstützenswert findet). Nach 
ausführlicher Kritik soll als er-
ster Meilenstein behördliche 
und politische Anerkennung 
für das Prinzip Drogenschule 
ersucht werden, notfalls auf 
juristischem Weg. Die Grund-
lage dafür gibt wie gezeigt das 
letztlich maßgebliche Bundes-
verfassungsgericht.

3/3 non scholae sed vitae discimus:

Die Drogenschule
Ein gemeinfreier Kommentar von pedropan

http://www.schall-rauch.at
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Exzessiv geht baden
Ein Kurzbesuch auf den Kanaren

Exzessiv.tv, der Youtube Channel des Hanf Journals, war für seine Zuschauer mal wieder in 
Spanien unterwegs, um die dortige Situation der Cannabis Social Clubs zu dokumentieren. 
Zur Zeit arbeitet das exzessive Team unter Hochdruck an der Fertigstellung der Episoden aus 
Teneriffa und Fuerteventura, die ab Mitte Februar auf youtube.de/exzessivdasmagazin zu sehen 
sein werden. Unser Team hatte die Gelegenheit, in fünf ganz verschiedenen Cannabis Social Clubs 
zu Gast zu sein, die wir unserer Leserschaft jetzt schon mal, sozusagen als Vorgeschmack auf das, 
was in den nächsten Wochen folgen wird, in Form eines kleines Kurzporträts präsentieren wollen.

Ein kleiner Club im Süden der zweitgrößten Insel der Kanaren. Chillige Atmosphäre mit 
individuell gestalteten Clubräumen. Das Angebot umfasst eigentlich drei Sorten, die täglich 
wechseln. Bei unserem Besuch war allerdings nur noch Critical+ verfügbar. Hier wurde 
das exzessiv Team von Manger Lorenzo freundlichst empfangen und zum ersten Mal mit 
einem Dab-Köpchen bestem kanarischen BHO versorgt. Für ein Gramm Kanarisches Out-
door, das man kaum von unserem Indoor unterscheiden kann, wird hier, wie fast in allen 
Clubs, eine Gebühr von sechs Euro erhoben. Auch die Haschsammlung vieler verschie-
dener Rauchpiece aus aller Welt war sehr beeindruckend, kurzum: Wir bedanken uns beim 
Team vom Col.Can.Can für die gute und gelungene Einführung in die Welt der CSCs auf 
den Sonneninseln.

Association Cannabis Medical Fuerteventura ACMEFUER in Porto Rosario/Fuerteventura

Der größte Club Fuerteventuras liegt ganz im Norden der Insel. Präsident José setzt sich 
vor allen Dingen für die Belange von Cannabispatienten ein und ist aufgrund seines En-
gagements über die Grenzen der Insel hinaus bekannt. Die ACMEFUER war wenige Tage 
vor unserer Ankunft auch Ausrichter des „San Canuto“, einem CannabisCup, an dem fast 
alle Cannabis Social Clubs der Kanaren teilgenommen haben. Während unseres Besuchs 
im Club konnten wir außerdem ein sehr interessantes Interview mit einem Krebspatienten 
führen. Außerdem wurde uns gestattet, die Reste der Jury-Box vom Cup durchzutesten, 
wobei es sich um jeweils über 20 In- und Outdoorsorten handelte. Bei der fünften Runde hat 
das exzessiv Team dann die Waffen gestreckt. Das Angebot des Clubs umfasste fünf Sorten 
Gras sowie BHO (Butanextrakt, bei uns bekannt als Öl oder neuerdings auch als Wax) und 
ein Cannabisextrakt auf Alkoholbasis, das ausschließlich zur medizinischen Anwendung 
gewonnen wird. 

Die Clubräume sind sehr großzügig gestaltet und der Außenbereich lässt mit Sonnenter-
rasse und Grillstation mit Meeresblick wenig Wünsche offen.

-Mitglieder können nur volljährige Personen auf Empfehlung eines anderen Mitglieds werden
-Kein Verkauf und keine Konsumaufforderung durch Mitglieder
-Kontrollierte Sicherheit bei Anbau, Transport, Verteilung
-Kontrollierte Produktqualität
-Werbeverbot

Seit 2002 sind in Spanien hunderte sogenannter Cannabis-Clubs entstanden, die nach folgenden Prinzipien betrieben werden:

jetzt klicken und abonnieren: exzessiv.tv

von Michael Knodt

http://www.unicomundo.de
http://www.verdampftnochmal.de
http://www.canna-seed.eu
http://www.grasgruen.de
http://www.fumalo.com
http://www.hanfsamen-oesterreich.at
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„SickMeds“ Medical Club In Los Americanos

Der erste Club, den wir auf Teneriffa besuchen. Hier geht es vorwiegend um „Cannabis 
als Medizin“, Ziel des Clubs ist es, mindestens 80% Patienten unter den Mitgliedern zu 
haben. Mikael, der Präsident mit polnischen Wurzeln, war ob der Anwesenheit unseres pol-
nisches Schwesterprojekts „Spliff.tv“ hocherfreut, konnte er sein umfassendes Wissen über 
die medizinische Anwendung von Hanf doch endlich mal wieder in seiner Muttersprache 
präsentieren. Im SickMeds, der nach der gleichnamigen Samenbank benannt ist, gibt es aus-
schließlich Indoor angebauets Gras, Hasch-Powder, zudem zahlreiche Butan-Extrakte mit 
unterschiedlichen Anteilen einzelner Cannabinoide sowie eine große Auswahl an Gebäck. 
Jede Gras Sorte, das Hasch und die Extrakte sind mit Wirkstoffgehalt und Cannabinoid-Fin-
gerabdruck versehen, zudem gibt Mikael wahlweise auf Spanisch, Polnisch oder Englisch 
Auskunft über Herkunft, Anwendung und Wirkungsspektrum. Hier gab es das beste Gras 
der gesamten Reise, ein „Swiss Gold“ mit 14% CBD. Das war für den Kater, den unser Team 
nach dem Millionengewinn des Hanfverbandes und der darauf folgenden Party verspürt 
hatte, genau das Richtige.

Der „Club Social de Consumidores de Cannabis Tenerife Sur"(CSCC TFS) in Los Christianos

Hier spricht man auch Deutsch. Stefan ist Präsident und außerdem Weltbürger mit deut-
schen Wurzeln. Der Club legt viel Wert auf soziale Aktivitäten seiner Mitglieder und bietet 
jetzt schon viele Möglichkeiten wie Tischtennis, Freies W-LAN oder Billard zur Freizeit-
gestaltung, während unseres Besuchs wurde das Angebot gerade großräumig ausgebaut. 
Das Menü bietet meist drei bis vier Sorten Gras sowie Ice-o_Lator Hasch und das allgegen-
wärtige BHO. Als wir im CSCC TFS ankamen, war man gerade dabei, BHO herzustellen. 
Dazu haben die Hobbygärtner des Clubs zuerst Öl aus Butan gewonnen, ähnlich wie man 
es hierzulande in Growerkreisen mit dem Honey Bee Extraktor man. Dieses Öl wurde dann 
in einem luftdichten Gefäß und einer einfachen Pumpe vakuumisiert. Solche luftdichten 
Boxen mit Pumpenanschluss gibt es mittlerweile in jedem spanischen Growshop.

Auf diese Weise werden fast alle verbliebenen Gas- oder Wassereinschlüsse heraus gezo-
gen. Danach kommt das jetzt schon fast harte Öl bei 34 Grad auf eine Wärmeplatte. Dadurch 
härtet es noch aus- fertig ist das Wachs ähnliche, hochpotente „Wax“, wie es in den USA 
heißt. Selbstverständlich verfügt der Club auch über entsprechende Gerätschaften zum 
Dabben. Wer nicht weiß, wie das geht, sollte sich exzessiv Folge # 232 anschauen.

Vom 14.-16.Februar wird der CSCC TFS zusammen mit Seedfinder.eu den „Copa Can-
naval“ veranstalten, um sich mit anderen Clubs und Breedern zu messen. Mehr dazu 
unter www.cannaval.es .

Der „Asociacion Club Medical THC“ in Los Americanos

Unser Headquarter. Der Dank geht an Samuel und Andrea, die uns während des Aufent-
halts in Los Christianios mit allem versorgt haben, was ein exzessives Team so braucht. Hier 
durften wir einen Blick hinter die Growkulissen wagen, nach einem anstrengenden Dreh-
tag bei guter Reggae-Musik chillen und fleischlos schlemmen, was auf den Kanaren nicht 
immer leicht ist. Das Sortiment im ACM THC umfasst neun Outdoor- und drei Indoorsor-
ten, die sich an Aroma und Geschmack gegenseitig übertreffen. Der exzessiv- Favorit hieß 
„Devil‘s Fruit“, eine starke, Indica lastige Outdoorsorte, die trotz der kurzen Blütezeit von 
knapp 60 Tagen über ein extrem fruchtiges Aroma verfügt. Der Blick auf den Atlantik sowie 
die Strandpromenade sind fast schon zu schön, um wahr zu sein. Amsterdam war gestern.

http://www.aeroponik.de
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die eigentliche Kunst beim 
Indoor-Anbau von Pflan-
zen unter Kunstlicht ist 

das Klima, das in einer natür-
lichen Umgebung herrscht, 
bestmöglich zu simulieren. 
Elementare und wichtige 
Grundlage hierfür ist, neben 
der Pflanzraumtemperatur 
und der Luftfeuchtigkeit, auch 
der Wind. Zu diesem Zwecke 
gibt es verschiedenste Ventila-
toren, wobei der neue Taifun 
Clip-Ventilator von MiHa ein 
paar ganz speziell auf Hobby-
gärtner abgestimmte Vorzüge 
aufweist. Der Taifun schlägt 
beim Herstellertest mit einer 
Windgeschwindigkeit von 2,3 
m/S alle Konkurrenten am 
Markt um Längen, ohne dabei 
an Kompaktheit einzubüßen. 

Das kleine Kraftpaket be-
wegt sich trotz seiner immen-
sen Puste im Flüstermodus 
und verbraucht auf der höch-
sten der beiden Schaltstufen 

schlappe 15 Watt. Die Wind- 
und Umluftquelle ist mit nur 
15 Zentimetern Breite kompakt 
und platzsparend, denn neben 
dem Wind zur Kräftigung der 
Stängel muss ein Ventilator die 
Luft in einem Pflanzraum auch 
umwälzen, um so die kühlere 
Luft aus dem Bodenbereich mit 
der wärmeren Luft aus dem 
Lampenbereich zu mischen. 
Der neue Clipventiltor von 
MiHa ist mit einer maximalen 
Leistung sowohl für große als 
auch für kleine Räume bestens 
geeignet. Selbst in die kleins-
te Box ohne freie Stellfläche 
passen ein oder gar mehrere 
der praktischen Helfer, um so-
wohl an den Pflanzenspitzen 
als auch im unteren Bereich 
ordentlich Wind zu machen. 
Der Taifun kann natürlich al-
ternativ zur Clip-Befestigung 
auf einen im Lieferumfang 
enthaltenen, stabilen Standfuß 
gestellt werden. 

Der neue Taifun-Ventila-
tor widersteht außerdem al-
len widrigen Umständen wie 
starker und lange andauernder 
Lichteinstrahlung, starken 
Temperaturschwankungen 
zwischen Tag- und Nacht-
phase oder auch einer hohen 
Luftfeuchtigkeit, die in einem 
Growraum herrschen können, 
problemlos. 

Das große Miha-Sortiment bietet neben dem 

Taifun Clipventilator eine Menge anderer, 

hochwertiger Ventilatoren. Fragt einfach im 

Growshop Eures Vertrauens, ob der neue 

Clipfan schon zu haben ist. Fachhändler 

können den kompakten Clipventilator direkt 

über die

MiHa Gmbh

Mannheimer Str. 9

Hannover-Laatzen

Tel: +49 (0)511-866557-0

Fax: +49 (0)511-866557-29 

info@mihaonline.de

beziehen. Anfragen erwünscht! 

Promotion - Neu bei MiHa

Ein Taifun, der alle wegfegt
Der Klassenbeste bläst wie kein zweiter

Der Taifun im Test - Foto: Miha-online.de

Exzessiv.tv war auf den Kanaren, um sich dort einige 
Cannabis Social Clubs anzuschauen. Unterwegs haben wir 
zufällig einen Aktivisten der „Hanfblütenfreunde Franken" 

getroffen, der als Dank für die tatkräftige Unterstützung den @
head „V6.0“ Electronic Vaporizer von Near Dark für uns testen 
durfte. Auf Teneriffa findet man ja in den zahlreichen CSCs auch 
die optimale Füllung in Form von Cannabis-Butanextrakten.

„Hallo liebe Leserinnen und 
Leser, ich liege hier am Strand 
von Los Christianos auf Tene-
riffa und rauche Cannabis. 
Das an sich ist schon ganz geil, 
doch das Beste ist, keiner be-
merkt dass ich kiffe, und das 
liegt am @head „V6.0“ Electro-
nic Vaporizer. Dieses stylische 
Gerät kommt im Look einer 
hochwertigen E-Zigarette 
daher und überzeugt schon 
durch sein Design. Der Vapori-
zer wird mit viel nützlichem 
Zubehör geliefert, welches 

ausreicht, um ihn immer und 
überall schnell zu betreiben, 
wie z. B. das USB Ladegerät, 
die Reinigungsbürste und der 
Metalllöffel der zum Befül-
len genutzt werden kann. Der 
Vapo besteht aus drei Teilen, 
die miteinander verschraubt 
werden. Dem Akkuelement 
mit eingebauter LED Anzeige, 
dem Heizelement mit Füll-
kammer und dem Mundstück 
mit Deckel. Der Akku kann 
per Netzteil oder USB gela-
den werden, ist in 3 Stunden 

voll und hält ca. 2-4 Tage. Auf 
dem Akku sitzt ein Knopf der 
durch 5 maliges schnelles drü-
cken den V6.0 einschaltet und 
genauso wieder aus, so dass 
er nicht zufällig in der Ta-
schen angehen kann. Um zu 
Rauchen wird er eingeschal-
tet und der Knopf gedrückt 
gehalten, dann wird gezogen. 
Der Vapo verdampft das Ex-
trakt sehr gleichmäßig, auch 
die Reinigung stellt mich nicht 
vor unüberwindbare Hinder-
nisse. Eins vorweg, das Gerät 

funktionierte tadellos wäh-
rend unseres Tests. Doch der 
Geschmack konnte mich nicht 
100%ig überzeugen, beim Rau-
chen hat mich die ganze Zeit 
ein kratziger Geschmack be-
gleitet, welcher nicht unerträg-
lich ist, aber etwas lästig. Alles 
in allem ein stylisches unauf-
fälliges Teil, das Spaß macht 
und für jeden Einsteiger geeig-
net ist. Und für 70 Euro kann 
man auch nicht meckern.

Hanfige Grüße 
Sebastian“

Dampfende Stifte
Exzessiv getestet: Der @head „V6.0“ Electronic Vaporizer

Promotion 

http://www.eagleseeds.net
http://www.thcene.com
http://www.aromed.com
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die  Zeiten in denen Kif-
fer unbehelligt durch 
jede Verkehrskontrolle 

rutschten, sind leider vorbei. 
Durch verbesserte Drogentest 
und hartnäckiges, zum Teil 
unorthodoxes Verhalten der 
Beamten müssen regelmäßi-
ge Cannabis-Konsumenten 
inzwischen permanent um 
ihren Lappen bangen. Ein-
mal erwischt, blüht ihnen ein 
kostspieliger und langwieriger 
Spießrutenlauf der Wiederer-
langung. Dabei hängt der Er-
folg enorm vom eigenen Ver-
halten und guter Vorbereitung 
ab. 

Einer der wenigen, die 
hierzu fachkompetent bera-
ten können, ist Theo 'Füh-
rerscheinpapst' Pütz, der seit 
Jahren Betroffene betreut und 
sich mit den rechtlichen Ent-
wicklungen der letzten Jahre 
auskennt. Jetzt hat er ein Buch 
veröffentlicht, in dem er alle 
nötigen Informationen zum 
Thema Cannabis und Füh-
rerschein zusammengetragen 
hat. 'Cannabis und Führer-
schein' fasst die rechtlichen 
Grundlagen zusammen und 
enthält eine Übersicht über 
Gerichtsurteile der letzten 
Jahre. Beim Vergleich der in 
Deutschland geltenden Gren-
zwerte für Cannabis mit denen 

in den USA oder der Schweiz 
wird schnell deutlich, dass die 
hierzulande angesetzten Wer-
te unrealistisch sind und weit 
unter einer spürbaren Rausch-
wirkung liegen. 

In einem eigenen Kapitel 
widmet sich Pütz den Krite-
rien der Polizeibeamten für 
die Auswahl der zu überprü-
fenden Fahrzeuge, dem Vor-
gehen bei der Befragung und 
beschreibt welches Verhalten 
als 'verdächtig' eingestuft wird 
(siehe Auszug). Hierbei warnt 
er ausdrücklich vor Schnelltest 
und klärt über das zum Teil 
fragwürdige Zusammenspiel 
von Polizei und Verwaltungs-
behörden auf. 

Da aber für die Betroffenen 
eine Wiederbeantragung des 
Führerscheins kostengünstiger 
und weniger zeitaufwendig 
ist, werden die meisten Kla-
gen seitens der Betroffenen 
wieder zurückgezogen. Wirk-
lich ändern ließe sich diese 
Praxis nur von Seiten des Ge-
setzgebers. Es besteht drin-
gend Handlungsbedarf, doch 
der Wille fehlt. Insofern sind 
die Betroffenen weiterhin auf 
sich gestellt. Es gilt also sich  
bestmöglich, im Vorfeld einer 
MPU, vorzubereiten oder am 

besten sich gar nicht erst erwi-
schen zu lassen...

Ein Auszug dem Kapitel zur 
Ermittlungspraxis im Stra-
ßenverkehr:

„Seit 1997 wird die Polizei ex-
plizit daraufhin geschult, mög-
liche Drogenkonsumenten im 
Straßenverkehr zu erkennen. Weil 
Konsumenten von illegalen Dro-
gen im Straßenverkehr nur selten 
durch Fahrfehler auffallen, kon-
zentriert sich die Polizei auf an-
dere Anhaltspunkte, die geeignet 
erscheinen, einen Drogenkonsu-
menten zu erkennen. Zum Thema 
«verdächtige Fahrzeuge» führt 
das Schulungsprogramm aus:

Häufig befinden sich die Fahr-
zeuge von Drogenabhängigen 
in sehr schlechtem Pflegezu-
stand. Insbesondere relativ leicht 
zu behebende Mängel werden 
ignoriert. Beispiele: Fehlerhafte 
Beleuchtung, lautes Auspuffge-
räusch, sehr ungepflegter Allge-
meinzustand, Beulen an Kotflü-
gel, Front- und Heckstoßfänger, 
alte, unreparierte Unfallschäden 
etc. Allgemein kann festgestellt 
werden, dass sich aus dem Fahr-
zeugzustand eine Analogie zur 
Lebensphilosophie des Fahrers 
herleiten lässt. Zweideutige, oder 
auch eindeutige Bemalung, Be-
schriftung oder Aufkleber («Keine 

Nacht ohne Drogen») 
etc. lassen unter Um-
ständen bereits auf Le-
benswandel und -ein-
stellung schließen.

Neben dem Fahr-
zeug selber geben auch 
die Insassen mögliche 
Anhaltspunkte für ei-
nen Drogenkonsum. 
Dazu führt das Schu-
lungsprogramm u.a. 
aus:

Starrer Blick, 
krampfhaftes Um-
klammern des Lenk-
rads, betont lässige 
Sitzposition, lebhafte, 
b e w e g u n g s v o l l e 
K o m m u n i k a t i o n 
mit anderen Fahr-
zeuginsassen, auf-
f ä l l i g e St immung 
(Ausgelassenheit, 
Überschwänglich-
keit) , Trinken im 
Fahrzeug, Handlun-
gen, die auf die Vorbereitung eines 
BtM-Konsums schließen lassen, 
auffälliges Hantieren unterhalb 
der Sichtlinie, Gegenstände wer-
den aus dem Fenster geworfen.

Wenn sich für die Polizei ein 
Anfangsverdacht ergibt – und 
dieser ist nicht nur auf Fahrzeug 
und Insassen beschränkt, da die 

Polizei auch gezielte Schwer-
punktkontrollen (z.B. Festivals, 
Partys, etc.) durchführt – wird 
das Fahrzeug aus dem Verkehr 
gezogen.“

Schon jetzt sollte daran gedacht 
werden, dass u.U. die Beweise für 
eine Fahruntüchtigkeit nicht aus-
reichen, die Verwaltungsbehörden 

aber von einer generellen Fahrun-
tauglichkeit ausgehen werden. Es 
sind deshalb, soweit rechtlich zu-
lässig, Beweise zu sichern für die 
regelmäßige Aufnahme von Dro-
gen oder zentralwirksamen Medi-
kamenten oder eine Drogen- oder 
Medikamentenabhängigkeit.

Die Bibel des 
"Führerscheinpapsts"
Theo Pütz - Cannabis und Führerschein

Theo Pütz

Cannabis und
Führerschein
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Die Zeiten, als bekiffte Fahrer bei Verkehrskontrollen 
unbehelligt blieben, weil nur auf Alkohol kontrolliert 
wurde, sind vorbei. Mit Schnelltests, Urinproben und 
Blutentnahmen können Polizei und  Verkehrsbehörden 
heute jede Art von Drogenkonsum nachweisen; 
bei einem positiven Nachweis auf Cannabis drohen 
meist schwerwiegende Sanktionen. 

Dieses Buch ist nicht nur ein unverzichtbarer Ratgeber 
für Autofahrerinnen und Autofahrer, denen wegen 
Cannabis der Entzug des Führerscheins droht, sondern 
auch ein Nachschlagewerk für Juristen, Behörden 
und Fachkräfte im Drogen- und Suchtbereich. 
Mit seiner Analyse der rechtlichen und toxikologischen 
Zusammenhänge schafft es erstmals einen fundierten 
Überblick zur herrschenden (Un-) Rechtspraxis in 
Sachen Cannabis und Führerschein – in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. 

Darüber hinaus liefert das Buch aktuelle Beispiele zur 
Praxis von Behörden und Justiz, Informationen zu den 
geltenden Grenzwerten sowie Infos und Tipps zum 
Verhalten im «Ernstfall ». 

Mit einem Vorwort von Mathias Bröckers.
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 Udopea-Stuttgart.de
Marienstr. 32
70178 - Stuttgart
Glasshouse
Vordere Karlstr. 41
73033 - Göppingen
www.ghouse.de

 Planet-Blunt.de
Wilderichstr. 13-21
76646 - Bruchsal

 s´Gwächshaus Botanikbedarf
Wilderichstr. 13-21
76646 - Bruchsal
Kulturkiosk Fumamour
Kapellenstraße 4
77855 - Achern
HIGHLIGHT - HIGHLIGHTBIKES
Rothenburgerstraße 16 
90402 - Nürnberg
mail@highlightbikes.de

Firma Holzkopf
Albrecht-Dürer-Straße 35 
90403 - Nürnberg
Smoukit Grashüpfer
Head & Growshop
Hauptstraße 69
97493 - Bergrheinfeld

 G-SPOT® High End Bongs
Head & Growshop
Dietenhaner Straße 11
97877 - Wertheim - Urphar

 Chillhouse Erfurt
Juri-Gagarin-Ring 96-98, 99084 Erfurt
www.chillhouse.de

Werner's Head Shop Erfurt
Marktstrasse 15
99084 - Erfurt
Sound0911.de
Herrenstraße 12
99947 - Bad Langensalz

LUXEMBOURG
Placebo Headshop	
41 Avenue de la Gare 
16 11 - Luxemburg

ÖSTERREICH
 H & H Hanf und Hanf 

Lassallestr. 13
1020 - Wien

SteckIT e.U
Erdbergstraße 49/3, 1030 - Wien
Mo-Fr 13-19/Sa 14-17, www.steckit.at
Was denn?
Landstr. Hauptstr. 50/G1
1030 - Wien
FloweryField - Schottenfeldgasse
Schottenfeldg. 28/2
1070 - Wien +43/699/100 40 727
www.floweryfield.com
Blumen per Lumen
Neustift Ecke Ziglergasse 88-90
1070 - Wien
FloweryField - Favoritenstraße
Favoritenstraße 149
1100 - Wien +43/1/603 31 80
www.floweryfield.com
FloweryField - Brunn a. Gebirge
Johann-Steinböck-Straße 10
2345 - Brunn a. G. +43/676/64 58 870
www.floweryfield.com
HUG´s - www.hugs.cc
Wienerstrasse 115 1.2
2700 - Wiener Neustadt

 Viva Sativa 
HempFashionHeadshop
Goethestr. 6a
4020 - Linz
Schall&Rauch im Hafen
Industriezeile 47, 2.OG, 4020 Linz
Mo-Fr 12-19 / Sa 12-17 Tel: 0732 908086

Schall&Rauch im Zentrum
Bethlehemstr 9, 4020 Linz
Mo-Fr 10-18.30 / Sa 10-17 Tel: 0732 922770

 PuffandStuff.at
Müllner Hauptstraße 12
5020 - Salzburg

 Cosmic5.at
Schallmooser Hauptstr. 29
5020 Salzburg
Hanfin.com
St. Augustenstr. 8
5020 - Salzburg
Tiroler Hanfhaus
Wilhelm-Greil-Strasse 1
6020 - Innsbruck
Sonnenallee
Josef-Wilbergerstrasse 15, 6020 Innsbruck
Mo-Fr 12-19 / Sa 12-17 Tel: 0512 206565

 www.Miraculix.co.at
Friedhofstr. 7
6845 - Hohenems

 Hanf im Glück
Münzgrabenstr. 5
8010 - Graz
Mr.Smart Seedshop | Headshop
Siebenhügelstrasse 28
9020 - Klagenfurt

SCHWEIZ
Fourtwenty Trendshop
Kramgasse 3 
3011 - Bern - www.fourtwenty.ch
Tel&Fax: +41313114018
Fourtwenty Growcenter
Worblentalstrasse 30
3063 Ittigen - www.fourtwenty.ch
Tel&Fax: +41313710307
Growbox.ch
Growbox.eu
Altelsweg 9
3661 - Uetendorf

Grünhaus AG
Herostrasse 7
8048 - Zürich
SPANIEN
Cannapot Webshop
www.cannapot.com
La Palma / Espana

 Chillhouse Dresden
Alaunstr. 56, 01099 - Dresden
www.chillhouse.de

 THC Headshop
Alaunstr. 43
01099 - Dresden

Grow & Headshop kif-kif
Kurt-Schumacher-Str. 39 
04105 Leipzig

 Chillhouse Leipzig
Brühl 10-12, 04109 - Leipzig
www.chillhouse.de
Legal Headshop Leipzig
0341 30397744
Karl-Liebknecht-Strasse 93
04275 - Leipzig
Chillhouse Leipzig
Bornaische Str. 3b, 04277 - Leipzig
www.chillhouse.de

 Headshop Metropol
Spitalstr. 32a
04860 - Torgau

 Chillhouse Gera
Heinrichstr. 78, 07545 - Gera
www.chillhouse.de
Legal Headshop
0365 2147461
Heinrichtstrasse 52
07545 - Gera

Werner's Headshop Jena
Jenergasse 1a
07743 - Jena

 Chillhouse Jena
Löbdergraben 9, 07743 - Jena
www.chillhouse.de

 Chillhouse Zwickau
Peter-Breuer-Str. 29, 08056 - Zwickau
www.chillhouse.de

 Chillhouse Chemnitz 
Brückenstr. 8, 09111 - Chemnitz
www.chillhouse.de
Growhouse Röhrsdorf
Querstr. 12, 09247 - Röhrsdorf
www.chillhouse.de

 Chillhouse Berlin
Boxhagenerstr. 86, 10245 - Berlin
www.chillhouse.de

 Buschmann-Shop
Archibaldweg 26, 10317 - Berlin
Mo-Fr 12.30-21 | Sa 11-16
030|51060761 S Bhf-Nöllnerplatz

 Kayagrow.de
Schliemannstr. 26
10437 - Berlin

GreenlandGrow
Großbeeren Str.13 
10963 - Berlin

 Gras Grün
Oranienstr. 183 - 10999 - Berlin
www.grasgruen.de

 Greenlight-Shop.de
Industriestr. 4-9
12099 - Berlin
Grow-Green-Berlin
Wiesbadener Str.3 12161 Berlin
www.grow-green-berlin.de
Turn Systems
Albrechtstr. 125
12165 - Berlin

 Verdampftnochmal.de
Karl-Kunger-Str. 28, 12435 Berlin
Tel: 030 54733733 | Fax: 030 54733780
Mo-Fr 10-18 Uhr Vaporizershop

 Grow In
Wallenroder Str. 7-9,
13435 - Berlin

 Sun Seed Bank
Amsterdamerstraße 23
13347 - Berlin
Blackmarket
Dortustr. 65, 14467 - Potsdam
0331-6256927

 Udopea Hamburg
Schanzenstr.95
20357 - Hamburg

 Smoke Temple
Salzstrasse 7
21335 - Lüneburg

 GROWFIX.DE
Fachmarktzentrum Growshop|Homegrow
Eislebener Strasse 76
28329 - Bremen

 CHALICE Grow & Headshop
Steinstr. 22
32052 - Herford
Tel.:0172-5811874

 ProGrow
Herner Straße 357
44807 - Bochum

 Ohrwurm Head 
& Recordstore
Bahnhofstr. 32
48431 - Rheine

 UnserLagerLaden.de
Gustavstr. 6-8
50937 - Köln

 Echt Grandios
Kaiserstr 34
51545 - Waldbröl
Imagro - www.imagro.de
Swolinskystr. 3
58135 Hagen

 Black Leaf Headshop
Bonner Straße 11a, 53773 - Hennef
www.blackleaf.de

 Near Dark GmbH
Bonner Straße 11a, 53773 - Hennef
For smoking Paraphernalia 
www.neardark.de
NEUTRAL Headshop
Fahrgasse 97
60311 - Frankfurt
www.BONG-headshop.de
Elisabethenstr.21
60594 - Frankfurt 
Hanf Galerie
Großherzog-Friedrichstr. 6
66115 - Saarbrücken

GANJA Grow & Headshop
Hauptstrasse 221
67067 - Ludwigshafen

www.bongshop.de
Headshop & Growshop
68165 Mannheim

 New Asia Shop Mannheim
F1, 10
68159 - Mannheim

 Kalidad
Am Bahnhof 6
69254 - Malsch

Rauchbombe
Tübinger Straße 85
70178 - Stuttgart

D 01099 - 10245 >> D10317 - 32052 >> D44807 - 70178 >> D70178 - 99947| L | A1020 >> A1030 - 6020 >> A6845 | CH >>

DEIN LADEN IM 
BRANCHENREGISTER
Schreib eine mail an vertrieb@
hanfjournal.de oder ruf uns 
unter +49 030 44793284 an. 
Dein Shop wird für ein Jahr 
online auf hanfjournal.de und 
hier im Hanf Journal zu finden 
sein. Zusätzlich bekommst du 
eine Kiste Hanf Journal jeden 
Monat frei Haus zugesandt. So 
bleiben deine Kunden - ob im 
Laden oder mit dem Hanf Jour-
nal als Beilage zum Versand - je-
den Monat auf dem neuesten 
Stand. 

www.hanfjournal.de
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Fit bis ins hohe Alter
Der Monkey ist nicht tot zu kriegen

Schon vor der Erfindung des erstes Indoor-Zeltes, der Homebox von Eastside-Impex, 
gab es einen Growschrank „Made in Germany“, der genau auf die Bedürfnisse für einen 
kleinen Grow in den eigenen vier Wänden konzipiert war: Der „Monkey“ von Growtec 
ist ein unauffälliger Schrank, der Anfang des Millenniums für die unauffällige Zucht 
von Hanfblüten@home entwickelt wurde. Damals war der Monkey die ultimative 
Anschaffung, denn niemals zuvor gab es ein Plug&Play SetUp, mit dem man ohne 
großartige handwerkliche Vorarbeiten einfach anfangen konnte zu growen. Die 
meisten Monkeys haben ihren Platz mittlerweile gegen neuere und/oder günstigere 
Systeme eingetauscht, aber einige dieser Schränke aus Pionierzeiten haben bis 
heute überlebt und versorgen ihre Besitzer auch 2014 noch mit leckersten Blüten.

e iner dieser ein Jahrzehnt 
alten Boxen steht seit 
ein paar Monaten wie-

der in Jochens Schlafzimmer, 
nachdem es einen vierjäh-
rigen Winterschlaf im Keller 
verbracht hatte. Jochen hatte 
sich andere Grow-Projekte 
verlegt und so war das gute 
Stück eine Zeit lang überflüs-
sig, doch seine Zeit sollte kurz 
vor Weihnachten 2013 wieder-
kommen. 

Der Monkey wurde Angang 
des Jahrtausends ab Werk ge-
gen Aufpreis auf individuelle 
Kundenwünsche abgestimmt 
und als damals schon erfah-
rener Grower hatte sich Jo-
chen eine „HighEnd-Version“ 
zusammengestellt. Die 600 
Watt Lampe steckt in einem 
Cooltube mit Adjust-a-Wings 

Reflektor und sowohl Schrank 
als auch die gesamte Elektro-
nik sind mit Styroporplatten 
zur Schalldämmung verklei-
det. Der Monkey verfügt über 
drei in einer schallgedämmten 
Box eingebauten RVK-Lüf-
ter, einen für die Abluft, ei-
nen für die Zuluft und einen 
Extra-Kühlkreislauf für den 
Cooltube. So etwas würde 
heute keiner mehr bauen, weil 
es einfach zu aufwendig und 
zu teuer wäre, die meisten 
Boxen dieser Größe haben le-
diglich einen Luftkreislauf, an 
den Filter und Cooltube ange-
schlossen werde, während die 
Zuluft passiv zugeführt wird. 
Doch gerade deshalb ist der 
Monkey in Sachen Tempera-
tur und Raumklima bis heute 
unerreicht. Der Schaltkasten 
des Monkey verfügt über ei-
nen Fi-Schütz/Time cut out/
Takter für die Pumpe des NFT 
(NährFilmTechnik)-Tisches, 
auf dem die Pflanzen stehen. 
Unter dem Growmaxx-Tisch 
steht ein 90-Liter Nährstoff-
tank, in dem ein Perma-
nent-Messgerät zur Kontrolle 
von Ec-, pH-Wert und der 
Temperatur der Nährlösung 
steht.

Als ich Jochen Schlafzimmer 
betrete, bemerke ich, dass der 

alte Affe bemerkenswert leise 
arbeitet, trotz der drei Lüfter 
brummt er nicht lauter als eine 
Homebox gleicher Größe mit 
Flüsterlüfter. Jochen klappt 
die Tür auf und vor meinen 
Augen geht die Sonne auf, 
denn dort stehen ungefähr 25 
prächtige Ladys in voller Blü-
te. Bei meiner Frage nach der 
Sorte zuckt Jochen mit den 
Schultern, denn sein Kollege, 
von dem die Stecklinge stam-
men, hätte beim Etikettieren 
Mist gebaut, drauf gestanden 
habe White Widdow. Ich muss 
Jochen zustimmen, wie White 
Widdow sehen die fast ein we-
nig zu groß gewachsenen Da-
men nicht gerade aus, dafür 
sind die Blätter zu lang und zu 
dünn. Egal, die Hanfdamen 
sehen auf jeden Fall prima 

aus und verströmen ein sehr 
starkes, Indica lastiges Aroma. 

Jochen erzählt, sie stünden 
jetzt schon gute sechs Wochen 
in der Blüte, aber die drei Wo-
chen Wachstumszeit in der 
vegetativen Phase waren de-
finitiv zu viel. „An den Pflan-
zen sollte ja schon ein wenig 
dran hängen, deshalb habe ich 
gewartet, bis sie gute 40 Zen-
timeter groß waren, bevor ich 
den Lichtrhythmus auf 12/12 
umgestellt habe. Ich habe 
jetzt auch ein Problem mit der 
Standfestigkeit, da die Damen 
auf 7x7 Steinwollwürfeln ste-
hen und ich keinerlei Stüt-
zen anbringen kann. Weil der 
Schrank aber aufgrund des 
explosionsartigen Wachstums 
ziemlich voll ist, stützen sie 
sich ganz gut gegenseitig. Die 
„Super Lemon Haze“, die ich 
zuvor hatte, hat nur zwei Wo-
chen bei 18 Stunden Licht be-
nötigt, um so groß zu werden. 
Aber die Pseudo-„White Wid-
dow“ ist nach der Umstellung 
extrem in die Höhe geschos-
sen, so dass ich trotz Cooltube 
jetzt Probleme mit der Höhe 
bekommen habe. Leider kann 
ich in dem alten Schrank kein 
Netz zum Biegen der Köpfe 
anbringen, weil die das Styro-

por der Innenverkleidung das 
nicht aushalten würde. 

"Ich habe einige Pflanzen 
ganz vorsichtig knicken müs-
sen, um ein Verbrennen der 
Topbuds zu vermeiden. Beim 
nächsten Mal nehme ich auf 
jeden Fall eine andere Sorte, 
zur Not besorge ich mir Sa-
men. Aber das Knicken ist 
ihnen ganz gut bekommen, 
ich habe es in der vierten Wo-
che vorsichtig und peu a peu 
nach der FIM (Fuck i missed) 
Methode gemacht. Die Stiele 
haben an der Stelle eine di-
cke Stelle ausgebildet und 
den Buds scheint es nicht ge-
schadet zu haben. Aber die 
Sorte bräuchte auch viel mehr 
Platz, ich halte sie einfach 
nicht Monkey-geeignet. Frü-
her hatte ich immer „Chronic“ 
stehen, mit denen hatte ich 
nie Höhenprobleme, die gibt 
es jetzt aber leider in meinen 
Kreisen nicht mehr.“

Nachdem ich mich vom gu-
ten Zustand der oberen Etage 
des Schranks überzeugt habe, 
schließt Jochen die Tür und 
öffnet die untere, hinter der 
sich die Nährstoffversorgung 
für den NFT-Tisch darüber be-
findet. Ich entdecke das kom-
plette Hous&Garden Dün-
gerprogramm und sehe, dass 
pH- und Ec-Wert heute auch 
ohne Jochens Zutun gut ein-
gependelt sind. Angefangen 
habe er mit purem Leitungs-
wasser mit ein wenig Wurzel-
stimulator, das leider in sei-
ner Gegend etwas zu hart sei. 
Für den nächsten Durchgang 
spielt unser Hobbygärtner mit 
dem Gedanken, sich eine Os-
moseanlage anzuschaffen und 
so die Bedingungen für den 
Hydro-Grow zu optimieren. 
Die Bewässerung läuft wäh-
rend der Lichtphase durchge-
hend, während der Dunkel-
phase läuft sie 15 Minuten pro 
Stunde. Jochen ist sehr sauber 
und sehr genau bei der Pflege 
seiner Liebsten und hatte sich 
deshalb umso mehr geärgert, 

dass er beim Erhalt 
seiner „Steckis“ ein 
paar Spinnmilben ent-
deckt hat. 

Deshalb platzierte 
er in der vegetativen 
Phase noch einen Luft-
befeuchter in die Box 
und erhöhte die Luft-
feuchtigkeit ein paar 
Tage, um ein Spinn-
milben feindliches 
Klima zu schaffen. 
Spinnmilben mögen 
trockene Luft, feuchte 
behagt ihnen nicht so 
sehr. Aber auch das 
reicht nicht immer, am 
besten ist Sauberkeit 
und Ordnung, dann 
passiert so etwas nicht. Jo-
chen hat die Viecher so restlos 
wegbekommen, bei meinem 
Besuch konnte ich nicht ein 
einziges Krabbeltierchen oder 
gar Fraßspuren entdecken.

Der Ertrag ist dem illegali-
sierten Hanfbauern eigentlich 
egal, Hauptsache es reicht bis 
zur nächsten Ernte. Er kiffe ja 
auch nicht so viel und selbst 
wenn es nur 100 Gramm wür-
den, sei das okay. Aber wie 
es aussieht, werden das unter 
dem 600 Watt Brenner schon 
ein paar Gramm mehr. Ver-
kaufen will er nicht ein ein-
ziges Gramm, selbst wenn es 
zu viel wird, hat sich Jochen 
vorgenommen, nicht nur aus 
den Resten, sondern auch aus 
den kleineren Blüten Hasch 
zu machen. Viele Lesende 
sagen jetzt vielleicht, das sei 
Verschwendung, aber Jochen 
will aus Prinzip nie (wieder) 
verkaufen oder weggeben. Ei-
nige seiner Freunde oder die 

Eltern sollen auch gar 
nicht wissen, dass er 
anbaut, aber den Fei-
erabendjoint will er 
deshalb auch nicht 
heimlich genießen. 
Familie und den mei-
sten Bekannten er-
zählt er, kaufe es teu-
er beim Dealer. Damit 
keiner blöd fragt: ‚Ey, 
kann ich die Box mal 
sehen?‘

Geerntet wird im-
mer per Hand, ich 
habe Jochen vor Jah-
ren einmal bei der Ar-
beit gesehen, Edward 
mit den Scherenhän-
den ist im Vergleich 
zu Jochen ein blutiger 
Anfänger. 

Getrocknet wird 
dann ein paar Tage im Mon-
key. Die beschnittenen Pflan-
zen werden bei ausgeschalte-
tem Licht und angeschalteter 
Lüftung kopfüber aufgehan-
gen, nach ein paar Tagen plant 
er, sofort wieder neue Pflanzen 

nachstellen. Die Ernte trocknet 
dann in einer halb geöffneten 
Tupperbox weiter, bis das 
Weed so ist, wie das was wir 
gerade zum Abschied meines 
Besuchs genießen. Undefinier-
bar, Sativa lastig und sehr le-
cker, aber nicht zu stark. 

Ich bedanke mich bei Jochen 
für den kurzen aber durchaus 
tiefen Einblick in sein Schlaf-
zimmer und lasse ihn in Ruhe 
arbeiten. Schließlich wollte er 
heute das Wasser im Nähr-
stofftank wechseln, denn bald 
ist Erntezeit...

Ein Affe mit Schlafzimmerblick Die Werte stimmen...

Leise trotz dreier Lüfter

25 Unbekannte unter 600 Watt
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Angefangen hast du 
als Produzent. Was 
hat dich dazu bewegt 
schließlich selbst das 

Mic in die Hand zu nehmen?

Im Endeffekt ging es nicht nur 
darum das Mikrofon in die Hand 
zu nehmen, denn als Produzent 
habe ich eh schon die ganze 
Zeit über Musik gemacht. 
Ich habe Hooks geschrieben, 
Ideen entwickelt und war auch 
zum Teil auf meinen eigenen 
Produktionen zu hören. Das 
gehört dazu, wenn man so 
groß werden will wie Timber-
land, Farell oder Swizz Beatz. 
Ich habe eine Leidenschaft 
für's Schreiben entwickelt und 

gleichzeitig frustrierten mich 
die Rapper, die zwar wussten, 
dass ich gute Beats hatte, die 
aber nicht damit umgehen 
konnten. Ich wollte sozusagen 
beweisen, dass ich es besser 
machen kann. Viele Leute wol-
len wie ein bestimmter Produ-
zent bzw. wie ein bestimmter 
Song, der gerade ein Hit ist, 
klingen. 

Ich wollte zeigen, dass das 
Zeug, was im Radio gespielt 
wird nicht unbedingt das ent-
scheidende ist. 
Ich wollte mein eigenes Ding 
machen und meine Freunde 
und Fans haben mich motiviert 
weiterzumachen.

Dein erstes Album hast du im Al-
leingang herausgebracht. Jetzt 
bist du bei einem Major-Label 
unter Vertrag. Hat das deine Ar-
beit einfacher gemacht?

Das kann man so und so sehen. 
Am Ende ist es ein Segen und 
ein Fluch zugleich. Einige Sa-
chen sind dadurch einfacher 
geworden. Gleichzeitig kommt 
jetzt auch viel mehr Arbeit auf 
mich zu. Ich gebe jetzt mehr 
Interviews und gehe zu mehr 
Events und Radioshows und tue 
Leuten einen Gefallen, denen 
ich normalerweise keinen tun 
würde, weil ich vorher die Kon-
takte nicht hatte bzw. ohne ein 
Major-Label im Rücken nicht in-
teressant gewesen wäre. Davon 
profitiere ich natürlich auch. Was 
die Musik angeht, hat sich nicht 
viel verändert. 

Warum hast du den Deal unter-
schrieben?

Ich wollte weiter wachsen. Als 
Independent-Künstler kann man 
berühmt werden und viel Geld 
machen. Man kann auf einem be-
stimmten Level bleiben und da-
mit zufrieden sein, nicht ständig 
im Radio oder im Fernsehen zu 
laufen oder an Shows teilzuneh-
men. Aber das reicht mir nicht. 
Ich will nicht nur Videos auf You-
Tube haben. Wenn man sich nur 
auf das Internet konzentriert, 
erreicht man viele Menschen 
nicht. Es gibt unterschiedliche 
Märkte. Interpreten können es 
ohne Label weit bringen, aber es 
gibt bisher niemanden, der ohne 
Label auf dem Level von Kayne 
West, Jay Z oder ähnlichen wäre. 
Aber genau da will ich hin und 
dabei kann mir ein Major-Label 
helfen. 

Dein neues Album ist im Januar 
erschienen. Was kannst du mir 
darüber erzählen?

Das Album heißt 'My Own Lane'. 
Wie ich schon gesagt habe, 
durch ein Major-Label im Rücken 
sind viele neue Menschen auf 
mich aufmerksam geworden. 
Alle fragen sich wer Kid Ink ist. 
Sie machen mich an der Single 
'Show Me' fest. 'My Own Lane' 
soll zeigen wer ich bin und was 
ich als Künstler drauf habe. Es 
geht mir nicht darum mit al-
ler Gewalt einen neuen Sound 
zu präsentieren sondern eher 
darum, den Leuten zu 'erklären' 
wofür Kid Ink steht. 

In Songs wie 'Get you High To-
day' singst du über's Kiffen, in 'I 
Just Want It All' sieht man dich 
einen Blunt drehen. Hast du 
das Gefühl frei Marihuana rau-
chen zu können oder musst du 
darauf achten nicht erwischt zu 
werden?

Kalifornien, wo ich herkomme, ist 
da ziemlich liberal, da mache ich 
mir keine Sorgen. Andere Orte in 
den Staaten, wie New York sol-
len aber schon recht krass sein.  
Generell sind die Gesetze an der 
Ostküste strenger. In LA ist es 
total egal. Du kannst kiloweise 
Gras in deinem Auto durch die 
Gegend fahren. Wenn die Bul-
len dich anhalten, werden sie dir 
eine Geldstrafe aufdrücken bzw. 
dir das Weed einfach abnehmen 
ohne dich gleich festzunehmen. 
Ich wurde mal mit Gras am Flug-
hafen angehalten ohne dass es 
eine große Sache war. Sie habe 
mir das Gras abgenommen, und 
mir eine Rechnung für das Buß-
geld geschickt. In Denver soll es 
ähnlich sein. Ich bin so daran ge-
wöhnt mir um Weed keine Sor-
gen zu machen, dass ich manch-
mal vergesse, dass es in anderen 
Staaten oder im Ausland anders 
läuft. Ich stehe vor einem Gebäu-
de und rauche eine Tüte und alle 
gucken mich komisch an. Dann 
fällt es mir wieder ein, dass ich 
nicht in LA bin. Es gibt natürlich 
auch in Kalifornien Leute, die 

Marihuana missbilligen. Man 
würde meinen, dass diese Leute 
auch was gegen Zigaretten ha-
ben, die meiner Meinung nach 
übler riechen und viel schäd-
licher für den Körper sind als 
Marihuana, aber das ist nicht der 
Fall. Gegen Zigaretten haben sie 
nichts, aber wenn sie bei mir das 
kleinste Bisschen Gras riechen, 
verurteilen sie mich sofort. 

Bist du der Meinung, dass Mari-
huana unter strengen Jugend-
schutzrichtlinien überall legali-
siert werden sollte?

In den USA zumindest sollte es 
meiner Meinung nach, jedem 
Staat selbst überlassen sein. 
Marihuana spielt nicht in jedem 
Staat eine wichtige Rolle. In ei-
nigen Staaten sind krassere Dro-
gen viel verbreiteter. Ich denke, 
dass sich die Dinge mit der neu-
en Generation langsam ändern 
werden. Doch Marihuana wird 
wohl noch eine ganze Weile von 
der älteren Generation bekämpft 
werden. Wenn Marihuana überall 
geraucht werden dürfte, würden 
sich viele Leute beschweren. Ich 
wurde bereits aus meiner Woh-

nung rausgeschmissen, weil ich 
zu viel geraucht habe und sich 
die Nachbarn über den Geruch 
beschwert haben. Leute finden 
immer Gründe sich über etwas zu 
beschweren, wenn es ihnen nicht 
so gefällt wie einem selber. 

Was steht nach der Tour für dich 
an?

Nach der Tour werde ich nach 
Hause fliegen zurück zu meinem 
Cali Kush. Darauf freue ich mich 
schon (lacht). Abgesehen davon 
kommt nach der Veröffentli-
chung von 'My Own Lane' einiges 
auf mich zu. Es ist mein erstes 
Album auf einem Major. Es wird 
überwältigend sein, die Reakti-
onen des Publikums zu sehen und 
die Werbung überall. Ich werde 
weiter Musikvideos aufnehmen 
und diese verbreiten und natür-
lich in diversen Radiosendungen 
auftreten. Ich war von April 2013 
bis Januar 2014 auf Tour. Das war 
eine verdammt lange Zeit und ich 
freue mich darauf nach Hause zu 
kommen.

Vielen Dank für das Interview.
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Bisher dürften viele Kid Ink nur von YouTube oder ähnlichen Kanälen kennen. Dies 
wird sich bald ändern, zumindest wenn es nach dem Künstler selber geht. Kid Ink 
will hoch hinaus und trifft mit seinen elektronisierten Hip Hop Beats den Nerv des 
Mainstream Publikums. Insofern sollte einer steilen Karriere nichts mehr im Wege 
stehen. Das der aus Kalifornien stammende Rapper und Produzent was das grüne 
Kraut angeht kein Kostverächter ist, sondern dafür auch schon mal Ärger mit seinem 
Vermieter kassiert, macht ihn noch sympathischer. Grund genug ihm anlässlich der 
Veröffentlichung seines neuen Albums 'My Own Lane' ein paar Fragen zu stellen.

Interview: Janika Takats

Im Interview: Kid Ink
„Ich bin so daran gewöhnt mir um Weed keine Sorgen 
zu machen, dass ich manchmal vergesse, dass es in 
anderen Staaten oder im Ausland anders läuft.“

25 Unbekannte unter 600 Watt
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In der internationalen Reggae 
Szene liegt der Fokus seit jeher 
auf Musik und Interpreten aus Ja-
maika und ganz unverständlich 
ist dies ja nicht, ist die Musik doch 
auf der Insel entstanden. Dass der 
Fokus jedoch nicht unbedingt 
gerechtfertigt ist zeigt folgendes 
Album. Alpha Blondys  „Best Of“ 
ist ein Doppelalbum und fasst die 
größten Erfolge des von der Elfen-
beinküste stammenden Künstlers 
zusammen und zeugt von der 
großartigen Qualität seiner Musik.
Alpha Blondy macht seit über 40 
Jahren Musik, singt in mehreren 
Sprachen und ist zweifellos einer 
der bedeutendsten Reggae-Künst-
ler Westafrikas. Er hat sich kon-
tinuierlich und kritisch mit den 
Geschehnissen in seiner Heimat 
auseinander gesetzt und dabei 
afrikanischem Reggae eine eigene 
Identität verliehen. Das Album ist 
am 31. Januar 2014 bei Wagram 
Music erschienen und enthält ne-
ben den größten Klassikern den 
brandneuen Song 'Young Guns', 
den Alpha Blondy zusammen mit 
der britischen Band UB40 aufge-
nommen hat. 

www.AlphaBlondy.info

Foto: Sureshot

'When We Were Gentle' – der Name 
ist bei Kiras neuem Album Pro-
gramm. Sanfte Töne begleiten ihre 
Stimme, die trotz der Ruhe eine 
starke Energie ausstrahlt. Trotz ihrer 
Sanftheit sollte man die dänische 
Sängerin und Komponistin nicht 
unterschätzen. Seit ihrem Debüt 
2002 mit der Rockband Kira & The 
Kindred Spirits hat Kira bereits neun 
Alben in zwölf Jahren veröffentlicht 
und unter anderem den dänischen 
Grammy als 'Best Female Voca-
list' und den dänischen Academy 
Award in der Kategorie 'Best Song' 
gewonnen. 
'When We Were Gentle' wird am 
14. Februar 2014 bei Stunt Re-
cords veröffentlicht. Auf der neuen 
Scheibe verwischt Kira die Gren-
zen zwischen Jazz, Rock und Pop. 
Die Songs hat sie zusammen mit 
Ehemann Nicolai Munch-Hansen 
geschrieben, der auch Bass in Kiras 
Band spielt. Sie selbst beschreibt 
das Album als eine 'Momentauf-
nahme', die verschiedene Aspekte 
ihres musikalischen Werdegangs 
aufgreift und sich unter anderem 
vor Kiras Heldin Billie Holiday ver-
neigt. 

www.facebook.com/kiraskovofficial

Foto: Uwe Kaerkau Promotion

Alpha Blondy 

Best Of
Kira

When We 
Were Gentle

Black Space Riders

D:rei

2008 jammten die aus Münster 
stammenden Mitglieder der Band 
JE, SLI, SAQ und CRIP das erste 
Mal zusammen. Zwei Jahre spä-
ter erschien das selbstbetitelte 
Debüt-Album, das international 
Aufsehen erregte und der Band 
zahlreiche Gigs in ganz Europa 
verschaffte. Nach der Veröffentli-
chung des zweiten Albums stieß 
das fünfte Bandmitglied SEB dazu, 
der zum zweiten Frontsänger wur-
de. Pünktlich zum Jahresanfang 
kommen die Black Space Riders 
zurück auf die Erde, um ihr drittes 
Album 'D:rei' vorzustellen. 'D:rei' ist 
am 24. Januar 2014 über BSR/Car-
go veröffentlicht worden. Mit der 
Scheibe hat die Band eindeutig 
einen Schritt nach vorne gemacht.  
'Noch bunter, lauter, leiser, härter 
atmosphärischer, umarmender 
und vor allem erhabener' werden 
war das Ziel. Das Album beginnt 
kaum hörbar, um dann seine ge-
ballte Energie auf einen Schlag 
zu entladen. Black Space Riders 
erschaffen ihren eigenen ange-
spacten Sound aus Stoner und 
Prog Rock, Metall, Psychedelik und 
abgefahrenem Synthie-Sound. 

www.blackspaceriders.com

Foto: Anger Management & Promotion

Brian Collins aka Kid Ink gehört zu 
denjenigen Künstlern, die lange ge-
nug durchgehalten haben, bis sich 
ein Major-Label für sie interessiert 
und ihnen den großen Durchbruch 
ermöglicht hat. Geholfen haben 
ihm dabei wie so oft diverse Vide-
oplattformen im Internet, über die 
seine Musikvideos bekannt wur-
den. Erfahrung hat er auch im Vor-
feld als Produzent gewonnen. 

'My Own Lane' ist am 03. Januar 
2014 bei Sony Music erschienen. 
Chris Brown, A$AP Ferg, Pusha T 
und Meek Mill sind unter anderem 
mit Features vertreten. Auf dem Al-
bum setzt Kid Ink eindeutig mehr 
auf Clubsounds als auf derbe Hip 
Hop Beats. Damit dürfte er voll mit 
dem Geschmack des Mainstreams 
mitgehen. 
Dies dürfte die Plattenverkäufe an-
kurbeln, spricht aber nicht unbe-
dingt für die Originalität der Platte. 
Schlecht ist Kid Ink auf keinen Fall, 
er hat das Business verstanden und 
weiß sich mit seinem Style zu be-
haupten. Ob er sich länger im Ge-
schäft halten kann, wird sich noch 
zeigen müssen. 

www.kidinkmyownlane.com

Foto: check your head

Kid Ink

My Own Lane
Algebra Blessett 

Recovery

Algebra Blessett hat bisher ein 
Album veröffentlicht, war mit Bil-
al und Monica auf Tour und ist 
auf India Aries Platinumalbum zu 
hören. Mit ihrer gefühlvollen und 
bewegenden Stimme wird sie als 
aufgehender Stern des Soul und 
R&B gehandelt. 
Jetzt ist ihr neues Album 'Recove-
ry' erschienen, auf dem man sich 
von ihrem Gesangs- und Songwri-
ter Fähigkeiten überzeugen kann. 
Algebra Blessett hat einen Hang 
zum Herzschmerz, doch trans-
portieren ihre Songs gleichzeitig 
auch die positive Kraft, die man 
braucht, um sich wieder aufzu-
rappeln und nach vorne zu sehen. 
'Recovery' ist am 03. Februar 2014 
bei BBE erschienen. 
Das Album soll zeigen, wer Alge-
bra Blessett ist und wie sie sich 
seit der letzten Veröffentlichung 
weiter entwickelt hat. Das Talent 
der aus Atlanta stammenden 
Sängerin ist mit ihrer Stimme kei-
nesfalls erschöpft. So hat sie zu-
dem ein großes Interesse an Tanz, 
Luftakrobatik und Seiltanz, was sie 
eindrucksvoll in ihre Live Show 
einfließen lässt. 

www.bbemusic.com

Foto: BBE

Die geplante Moderat 'II' Tour 
musste nach zehn Konzerten ab-
gesagt werden, da Sascha Ring 
aka Apparat bei einem Motorrad-
unfall verletzt wurden. Inzwischen 
ist er wieder wohlauf und die üb-
rigen Konzerttermine wurden ins 
neue Jahr verschoben. Im Oktober 
erschien die Single 'Gita', die von 
UNICEF für ihre Kampagne gegen 
häusliche Gewalt ausgesucht wur-
de und in deren Zug ein Video in 
Paraguay entstand. 
Nun erschien die dritte Single 'Last 
Time', zeitgleich bringt die Band 
eine limitierte Deluxe Version ihres 
Albums 'II' heraus, bestehend aus 
zwei CDs und einer DVD. 'II – Tour 
Edition' wurde am 24.012014 bei 
Monkeytown Records veröffent-
licht. Die erste CD enthält das Ori-
ginal-Album und drei Versionen 
der neuen Single 'Last Time'. Die 
zweite CD beinhaltet die Instru-
mental-Versionen des Albums so-
wie drei Bonus-Tracks. Auf der DVD 
befinden sich Musikvideos, ein In-
terview mit Eastern Electrics und 
das Interview für Slices aus dem 
Jahr 2010. Fans dürfen gespannt 
sein. 

www.moderat.fm

Foto: ballyhoo media

Moderat - II

Tour Edition
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d ie im Sommer 2013 in die 
Kinos gekommene Neuver-
filmung der Kultserie 'The 

Lone Ranger' im Spielfilmformat, 
erzählt noch einmal die Geschich-
te des anfangs etwas steifen An-
walts John Reid (Armie Hammer), 
der nach dem Tod seines Bruder 
zum Texas Ranger wird und bald 
die schwarze Maske aufsetzt - sei-
nem Markenzeichen - um gegen 
das Böse zu kämpfen. 
Reid und sein späterer Wegge-
fährte der Indianer Tonto (Johnny 
Depp) begegnen sich zum ersten 
Mal in einem Zug, der Tonto und 
den Schwerverbrecher Cavendish 
befördert. Cavendish ist der Bruder 
des Managers einer Eisenbahnge-
sellschaft, die verbotener Weise 
eine neue Eisenbahnstrecke durch 
Indianergebiet legen will. Ihm ge-
lingt die Flucht aus dem Zug. Als 
Reid und die Texas Ranger-Trup-
pe seines Bruders die Verfolgung 
aufnehmen, geraten sie in einen 
Hinterhalt, den nur Reid knapp 

überlebt. Tonto nimmt sich sei-
ner an, da Reid von einem weisen 
Pferd zum Seelenwanderer erklärt 
wurde und die beiden stellen sich 
Cavendish und den profitgierigen 
Teilhabern der Eisenbahngesell-
schaft entgegen. Im Verlauf ihres 
Kampfes wird aus dem einst so 
verstockten John Reid der Lone 
Ranger und ein echter Held. Au-
ßerdem wird klar, welche Gründe 
Tonto wirklich bewegen gegen 
Cavendish und seine Männer in die 
Schlacht zu ziehen. 
Die Besetzung kann sich sehen las-
sen. Neben Helena Bonham Carter 
(Fight Club, Alice im Wunderland), 
Ruth Wilson (Anna Karenina) oder 
William Fichtner (Armageddon, 
Pearl Harbor) bilden Hauptdarstel-
ler Johnny Depp und Newcomer 
Armie Hammer ein gegensätz-
liches und daher recht amüsantes 
Heldenpaar. Produzent Jerry Buck-
heimer, auf dessen Kappe auch 
Erfolgsgeschichten wir 'Fluch der 
Karibik' gehen und Regisseur Gore 

V e r b i n s k i 
lassen Depp, 
wie auch 
schon in der 
Piratensaga, 
in die Rolle 
des verschro-
benen und 
d e n n o c h 
s y m p a t h i -
schen Ein-
ze lgängers 
s c h l ü p f e n , 
die damals 
Captain Jack 
S p a r r o w 
zum Publi-
kumsliebling 
machte. 
Die Charak-
tere lassen 
einen darüber hinwegsehen, dass 
das Drehbuch wahrhaftig kein 
Meisterwerk ist. Daher wird die 
Neuverfilmung wohl im Gegen-
satz zum Lone Ranger nicht in die 
Geschichte eingehen. Angenehme 

Sonntagabend-Unterhaltung bie-
tet sie jedoch allemal. „Lone Ran-
ger“ ist seit dem 5. Dezember auf 
DVD und Blu-ray inklusive umfang-
reichen Bonusmaterials erhältlich. 

Lone Ranger
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jack Taylor war einer der weni-
gen nicht korrupten Bullen in 
Galway bis man ihn raus warf, 

weil er einem bestechlichen Mini-
ster bei einer Verkehrskontrolle ins 
Gesicht schlug. Seitdem schlägt er 
sich als Privatdetektiv durch und 
befasst sich mit Fällen, die für die 
Polizei zu unbequem oder unlös-
bar sind. Dabei ist Jack alles ande-
re als ein strahlender Held. Seine 
'Operationszentrale' ist eine Bar, in 
der er gleichzeitig immer wieder 
seinem Alkoholismus verfällt und 
nicht selten mit einem Filmriss 
aufwacht. Das Verhältnis zu seiner 
Mutter ist mehr als gespalten und 
mit engeren sozialen Kontakten tut 
er sich generell schwer. Trotzdem 
schafft er es nicht zuletzt wegen 
der Hilfe, der jungen Polizistin Kate 
(Nora Jane Noone) und seines Part-
ners Cody (Farraher Killian Scott) - 
für den Jack trotz allem ein Held ist 
– Selbstjustiz übenden Geheimor-
ganisationen, perversen Psycho-

paten und alten Verschwörungen 
auf die Schliche zu kommen. Dabei 
wühlt er beharrlich immer wieder 
in der Vergangenheit der Bewoh-
ner Galways, wodurch er vielen ein 
Dorn im Auge ist und sich mehr als 
einmal in Lebensgefahr begibt. 
Als Vorlage für die Drehbücher 
dienten die Romane der Jack-Tay-
lor-Reihe von Ken Bruen, die 
ebenfalls ins Deutsche übersetzt 
wurden. Die Romane des preisge-
krönten Autors werden dem Genre 
des 'Irish Noir' zugeordnet, weil er 
die irische Gesellschaft sehr kritisch 
beleuchtet und die dunklen Seiten 
der Insel aufdeckt. 
Die Filme zeigen Irland von seiner 
abgewrackten und wenig char-
manten Seite. Anstatt grüner Hügel 
und putziger Schafe kommt man 
mit dem Teil der Bevölkerung in 
Kontakt, bei dem der Aufschwung 
des beginnenden Millennium nie 
ankam oder die unter den kon-
servativ-katholischen Dogmen 

der Insel bis 
heute leiden. 
Allen voran 
die 'gefallenen 
Mädchen', die 
bis Mitte der 
1990ger Jahre 
in katholischen 
Wäschere ien 
schuften muss-
ten und von 
den Nonnen 
im Namen des 
Herrn gequält 
und misshan-
delt wurden, 
um auf den 
'rechten Weg' 
zurück geführt 
zu werden.
Jack Taylors Fälle sind spannend 
und kommen dabei ganz ohne 
übertriebene Prügeleinlagen und 
wilde Explosionen aus. Dabei zei-
gen sie ein Irland, das man sonst 
nur selten zu sehen bekommt. Bis 

jetzt gibt es neun Fälle des eigen-
willigen Privatdetektivs von denen 
nun sechs am 09.12.2013 gesam-
melt auf DVD bei edel:motion 
erschienen sind. Blu-ray inklusive 
umfangreichen Bonusmaterials er-
hältlich. es sich anzuschauen lohnt.  

„Jack Taylor Vol. 1“ 

w ie jedes Jahr pünktlich 
am ersten Juniwochen-
ende ist es auch 2014 

vom 05. – 08. (Rock am Ring) 
und 06. – 09. Juni (Rock im Park) 
wieder soweit und die beiden 
Zwillingsfestivals öffnen erneut 
die Pforten, dieses Jahr sogar 
für 4 Tage. Noch gibt es für bei-
de Festivals Karten und frühes 
Zuschlagen lohnt sich, da die 
Ticketpreise vor den Festivals 
wie üblich nochmals angehoben 
werden. Momentan sind diese 
für 195,--€ (Rock am Ring) bzw. 
199,--€ (Rock im Park) zu haben. 

Rockfans dürfen sich in die-
sem Jahr auf die Headliner „Me-
tallica“, „Iron Maiden“, „Linkin 
Park“ und last but not least 
„Kings of Leon“ freuen, die an 
den 4 Tagen die Center Stage 
rocken werden. Besonders die 
Show von Metallica dürfte einige 
Highlights bieten, da den Ticket-
käufern die Möglichkeit gebo-
ten wird das Programm selbst 
zusammenzustellen. Jeder On-
line-Ticketkäufer erhält via Email 
einen persönlichen Code sowie 
einen Link zur Metallica Home-
page, um über die gespielten 
Songs abzustimmen.

Des Weiteren rocken mit den 
Queens Of The Stone Age und 
Nine Inch Nails gleich zwei ab-
solute Top Bands des Genres die 
Alterna Stage als Headliner. Auch 
an „Alter Bridge”, “Babysham-
bles” und “Fall Out Boy” dürf-

ten Rockfans ihre wahre Freude 
haben.

Auf Crossover Seite kommen 
dank The Offspring, Freunde 
dieser Musik auf ihre Kosten und 
auch für Fans der etwas härteren 
Gangart ist mit “In Flames”,  
“Avenged Sevenfold”, “Ghost”, 
“Gojira” und “Heaven Shall 
Burn” einiges auf den drei Büh-
nen geboten. Insbesondere darf 
man sich auf die Bühnenshow 
von Rob Zombie freuen, der mit 
seinem neuen Album „Veno-
mous Rat Regeneration Ven-
dor“ im Gepäck die Bühne unsi-
cher machen wird.

Wer nach all dem Rock und 
Heavy Metall etwas Abwechs-
lung für die Ohren sucht, dem 
helfen dieses Jahr insbesondere 
„Die Fantastischen Vier“ sowie 
„Jan Delay & Disko No. 1“ aber 
auch der Newcomer „Alligato-
ah“.

Man darf gespannt sein wel-
che weiteren Bands noch ange-
kündigt werden.

Die restlichen bisher angekün-
digten Bands 2014: 

Booka Shade, Gogol Bor-
dello, In Extremo, Jake Bugg, 
John Newman, Klangkarussell 
Live, Kvelertak, Left Boy, Man-
do Diao, Marteria, Mastodon, 
Maximo Park, Milky Chance, 
Of Mice & Men, Opeth, Portu-
gal. The Man, Rudimental, SDP, 
Sierra Kidd, Slayer, Suicide Si-
lence, Teesy.

Rock am Ring 
und 

Rock im Park 
2014

http://www.sensimilla.eu
http://www.sensimilla.eu
http://www.zamnesia.com
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Maximilian (ohne Alter 
und Wohnort) fragt: 

 
„Hallo liebes Hanfjournal,
Ich bekomme seit ca. einem halben 
Jahr, vielleicht auch schon länger, 
immer wieder mal mehr, mal we-
niger extreme Niesanfälle und eine 
verstopfte Nase. Konsumieren tue 
ich regelmäßig seit 3 Jahren und 
das meistens durch Joints.
Ich habe das jetzt weitestgehend 
so beobachtet, dass ich wirklich 
sagen kann, dass diese allergische 
Reaktion vom Kiffen kommt, unab-
hängig von der Grassorte oder an-
deren Faktoren.
Natürlich habe mich auch schon 
im Internet darüber erkundigt, bin 
aber bis jetzt auf keine hilfreiche 
Lösung gestoßen.
Habt ihr vielleicht eine Ahnung 
was ich dagegen machen könnte, 
weil es sehr unangenehm ist und 
ich eigentlich nicht vor habe, das 
Rauchen deswegen aufgeben zu 
müssen?“ 

Kascha antwortet:

„Hallo Maximilian,
tatsächlich ist es ein zwar 
nicht besonders häufiges, aber 
dennoch verbreitetes Phäno-
men, dass Leute vom Kiffen 

niesen müssen. Es gibt auch 
Vermutungen, dass es sich um 
eine Hanfallergie handeln 
könnte – ein Allergen, also 
ein allergieauslösender Stoff, 
wurde allerdings noch nicht 
gefunden. Wer vor allem bei 
Outdoor-Gras mit Niesreiz 
und roten Augen reagiert, ist 
vielleicht allgemein gegen 
verschiedene Blütenpollen 
allergisch: Vor allem an har-
zigeren Sorten bleiben Blüten-
pollen von allerhand anderen 
Pflanzen kleben, die dann 
beim Drehen des Joints auch 
ins Gesicht kommen und 
zu Reizung führen können. 
Weibliche Indoor-Pflanzen 
dürften weitestgehend frei 
von Blütenpollen sein: Diese 
bilden sich ja nur an „Männ-
chen“, und diese werden vor 
der Blüte aussortiert. Ver-
schiedentlich gibt es Berichte, 
dass „Prick-Tests“, also Aller-
gietests beim Arzt, vereinzelt 
positiv auf Proben aus Hanf-
blüten angeschlagen sind. 
Ob die Blüten selbst oder 
Verunreinigungen die all-
ergische Reaktion ausgelöst 

haben, lässt sich so allerdings 
nicht feststellen. Tatsäch-
lich scheint es eine Häufung 
allergischer Reaktionen auf 
Cannabis zu geben, wenn es 
gleichzeitig eine Tabak- oder 
Tomatenallergie gibt. 
Kurz gesagt: Es ist vielleicht 
eine allergische Reaktion, 
möglicherweise auf irgend-
einen Stoff aus der Hanfblü-
te. Viele Betroffene haben 
weniger Probleme, wenn sie 
Haschisch rauchen, auch 
scheinen in Einzelfällen Sati-
va-Sorten weniger allergische 
Reaktionen auszulösen als 
harzreiche Indica-Sorten. 
Vielleicht hilft dir auch eine 
andere Konsumtechnik, bei 
der dein Gesicht weniger 
in Kontakt mit den Blüten 
kommt, zum Beispiel eine 
Bong oder langstielige Pfei-
fe oder ein Vaporizer. Bei 
einem Joint verschmierst du 
beim Drehen ja immerhin 
allerhand potentielle Aller-
gene auch auf dem Paper und 
somit auch am Mundstück. 
Vielleicht hilft dir auch ein 
Aktivkohlefilter, der die Blü-
tenpollen aus dem Rauch 
filtert.“ l zu halten um die 
schädlichen Wirkungen des 
Nikotins zu vermeiden.“

WERBUNG

GROW & SEEDSHOP

www.indras-planet.at

Wien 22, 
Zwerchäckerweg 39 / Halle 3

S2 / Abfahrt Breitenlee, Gewerbepark Kagran
Tel: +43 1 890 66 82

Mo - Fr 10 bis 19 Uhr, Sa 10 bis 15 Uhr

Wien 11, 
Simmeringer Hauptstr. 116

Tel: +43 1 967 98 57
Mo - Fr 10 bis 19 Uhr, Sa 10 bis 15 Uhr

Seeds Aktionen 
bis –35%

Seeds Aktionen 
bis –35%

Roman (23) aus Dort-
mund hat eine Frage: 

„„Hi Kascha,
ich wollte auch mal probieren, Can-
nabis zu essen. Ich stehe aber nicht 
besonders auf Süßkram wie Kekse 
oder Brownies – ich finde immer 
nur Backrezepte im Internet. Gibt 
es auch herzhafte Rezepte mit Gras, 
kann ich das zum Beispiel ins Chili 
con Carne oder in eine Bologne-
se-Sauce tun?“ 

Kascha antwortet:

„High Roman,
na klar kannst du das tun! In 
der Regel sind Süßwaren we-
gen dem „Munchies“ so be-
liebt, aber jeder hat einen an-

deren Geschmack und sicher 
bevorzugen viele Kiffer lieber 
etwas kräftiges, wenn sie ihr 
Gras essen wollen. Bei solchen 
Gerichten ist nur die Dosie-
rung etwas komplizierter: 
Wie viel Gras tut man in einen 
großen Topf Chili? Kocht man 
portionsgerecht, zum Beispiel 
einen kleinen Topf für 2-3 Per-
sonen, dann ist das etwas ein-
facher. Manchmal geht es aber 
auch ganz einfach: Man kann 
zum Beispiel ein saftiges Steak 
von beiden Seiten ordentlich 
anbraten, dann mit feingegrin-
detem Gras panieren und ein 

paar Minuten im Ofen fertig-
backen. Wer es etwas heftiger 
mag, tut noch Ganja-Kräuter-
butter oder Ganja-Knoblauch-
butter obendrauf – Rezepte 
für Ganjabutter kann man im 
Internet finden. Und die ist ein 
echtes Allroundtalent in der 
Cannabisküche: Man kann sie 
auf die Spaghetti tun, nachdem 
man das Wasser abgegossen 
hat, man kann sie aber auch 
direkt in die Bolognese-Sauce 
geben. Oder in den Kartof-
felbrei: Eigentlich setzt nur 
der manchmal etwas gewöh-
nungsbedürftige Geschmack 
der Phantasie Grenzen. Und 
das Gras selbst sollte weder 
all zu scharf angebraten noch 
zu lange mitgekocht werden, 
denn dabei würde unnötig 
viel THC verloren gehen.“

Anonym (ohne Alter und 
Wohnort) möchte wissen:

„Hallo liebes Hanfjournalteam,

Seit einem Bericht im TV über Deos 
mit Aluminiumchlorid und deren 
Bezug auf ein gesteigertes Krebs-
risiko frage ich mich, ob es klug 
ist, einen Grinder aus Aluminium 
zu kaufen. Wäre doch mal einen 
Bericht wert. Zudem ihr schon 
über Streckmittel, legal highs und 
sonstige Qualitätsfragen unseres 
Lieblingskrauts berichtet habt und 
versucht über gefahrlosen Konsum 
aufzuklären.“ 

Kascha antwortet:

„Hi lieber Leser,
zunächst muss ich dazu na-

türlich bemerken, dass ein 
Alu-Grinder nicht aus Alumi-
niumchlorid besteht, sondern 
aus dem Metall Aluminium. 

Die Bedenken, die für Alu-
miniumchlorid, zum Beispiel 
in Deos, gelten, kann man da 
nicht eins zu eins übertragen. 
Tatsächlich gibt es aber auch 
bei Aluminium Gesundheits-
bedenken, so steht es im Ver-
dacht, ein Risikofaktor bei der 
Entstehung von Alzheimer zu 
sein. Das ist aber nicht bestä-
tigt und spielt eine größere 
Rolle bei Kochgeschirr aus 
Aluminium oder beispiels-
weise bei der beliebten Alu-
folie. Das mit einem Grinder 
gegrindete Gras wird ja in 
der Regel geraucht – bei einer 
Temperatur von im Schnitt 

nicht mehr als etwa 1.000 °C. 
Aluminium verdampft aller-
dings erst bei knapp 2.500 °C, 
daher würden wohl die mei-
sten Alu-Rückstände einfach 
mit der Asche im Aschen-
becher landen. Solange der 
Grinder also einigermaßen 
anständig gefertigt ist und 
nicht durch Schleifstellen 
Aluminiumabrieb produ-
ziert, den du eventuell beim 
Rauchen als feinen Staub in-
halieren könntest, dürfte ein 
Aluminiumgrinder kein Pro-
blem darstellen. Insbesondere 
mit Hinblick auf das Krebsri-
siko ist die Beimischung von 
Tabak meiner Meinung nach 
als weitaus problematischer 
einzuschätzen.“

DIE HANFBERATUNG IM HANF JOURNAL
Erste Hilfe für Kiffer

Kascha ist per Email zu erreichen. 
Also ran an die Tasten, dumme Fragen gibt es nicht. kascha@hanfjournal.de

http://www.indras-planet.at


#169 . Februar . 2014  hanfjournal.de

Mit Tearaway erschien im 
Dezember einer der we-
nigen, wirklich interes-

santen PSVita Titel.
Das Media Molecule Adventure 

der optisch anderen Art, versprach 
auch spielerische Nutzung der vie-
len Vita Optionen ins Geschehen 
einzubauen und ward auf Messen 
mit Vorschusslorbeeren und Prei-
sen überhäuft.

Grund genug, neben der der-
ben Softwareflaute nach dem 
Next Gen Konsolen Start, dem 
noch ungeliebten Handheld und 
seinem Hoffnungsträger, eine 
Chance zu geben und beides nä-
her zu betrachten.

In Tearaway spielt das Gesche-
hen in einer Welt aus Pappma-
schee, der Spieler übernimmt 

die Kontrolle über einen kleinen 
Briefträger, der sich auf den Weg 
zur Sonne macht, in welcher ein 
merkwürdiges Gesicht erschien. 
Das des Spielers.

Die Vita nimmt dazu regelmä-
ßig die Visage des Spielers ins 
Visier und projiziert sie auf be-
sagten Himmelskörper. Da durch 
diese Veränderung  in der Papier-
welt auch manch Bewohner vor 
Schreck seine Farbe verloren hat, 
besteht eine Aufgabe auf dem 
Weg zur Sonne auch darin, diesen 
ihre Ansehnlichkeit zurück zu brin-
gen.

Dafür wird der kleine Postmann 
mit einem Fotoapparat ausgestat-
tet, der bei richtiger Belichtung 
und Linse, die weißen Flecken in 
ihre Ursprungsfarben malt. Dank-

bar werden sich die Bewohner 
darauf hin zeigen und auch durch 
eine ganz spezielle wie nette Idee, 
wird der Spieler dank fleißiger Fo-
tografen-Tätigkeit belohnt.

Viele Objekte und Figuren über-
lassen dem erfolgreichen Post-
mann ihre Scherenschnitte zum 
Ausdrucken. Heißt, man darf auf 
dem heimischen Drucker begin-
nen, Teile aus dem Spiel in die Re-
alität zu holen. Einfach auf Din-A4 
ausgedruckt, beschnippelt, gefal-
tet und geklebt, schon hat man ei-
nen Baum, einen Bewohner oder 
einen anderen Gegenstand aus 
dem Spiel im wirklichen Wohn-
zimmer. Sehr innovativ und der 
Verknüpfung beider Welten eben-
so zuträglich.

Leider lässt sich dies aber nicht 
auf das gesamte Spiel und die 
Einbindung der anderen Vita 
Funktionen beziehen. 

Eine störrische Kamera, die 
in Schrägen den Dienst versagt 
sowie einfarbige Flächen in der 
Umgebung, die ohne Tiefen-Ef-
fekt oft Distanzen verschleiern 
und das Dargestellte ungewollt 
abstrahieren, machen den Auf-
enthalt manchmal recht un-
durchsichtig wie visuell unan-
genehm.

Die Einbindung der vielen 
Touch-Gameplay-Elemente, die 
durch die Vita Unter- und Bild-
schirm-Fläche ausgelöst werden, 
reagieren, wie so oft, nicht dem 
nötigen Feingefühl angemessen, 
um spielerische Verbesserungen 
anzubieten. Daher plätschert das 
zwar sympathische, aber wiede-
rum nicht vollständig durchdachte 
Konzept von Tearaway, eher dahin 
als wirklich zu fesseln.

Genauso wie bei den vorhe-
rigen Media Molecule Spielen 
der Little Big Planet Serie, ist die 
Kreation von Tearaway doch wie-
der eher auf oberflächliche Reize 
kaschiert, die bei genauerem Hin-
sehen versprochenen Tugenden 

beim eigentlichen Spielerlebnis 
vermissen lassen.

Als Beispiel der insgesamt auch 
nicht ganz durchdachten Herstel-
lung des bunten Post-Paper-Trips, 
kann dazu noch die insgesamt 
meist flüssige Darstellung der 
Umgebung genannt werden, die 
durchweg gegen das somit aufge-
setzt wirkende Stop-Motion Flair 
der Animationen aller Charaktere 
arbeitet. Sympathisch bleibt der 
Ausflug nach Tearaway mit einigen 
netten Ideen, einem kindlichen 
Soundtrack und dem Versuch, 
die zwanghaft impletmentierten 
Gadgets der Vita richtig einzubin-
den aber, auch wenn das gesamte 
Werk nicht das Zeug zu einem 

eindeutigen, spielerischen Über-
flieger hat. 
Etwas viele Falten im Schnippsel.
 

Tearaway
Fotos: Sony Compu-

ter Entertainment
	 USK 0

Circa 20€

PSVita - ASIN: B00DVDLZOI

Sieben lange Jahre hat es 
gedauert, bis Microsoft 
und Sony die Nachfolger 

ihrer erfolgreichen Konsolen der 
siebten Generation ablösten. Es 
waren schöne sieben Jahre mit 
wahnsinnig vielen, hochwertigen 
Titeln und technischen Innova-
tionen. Der grafische Detailgrad, 
den die Kisten erreichten, wäre 
von Spielern der frühen achtzi-
ger Jahre selten so hoch vermu-
tet worden und die Entwicklung 
durch das Internet und die damit 
verknüpfte globale Verbindung 
absolut undenkbar gewesen.

Dennoch war es nun unbe-
dingt an der Zeit den Fortschritt 
weiter zu drehen und Hardware 
der nächsten Generation ins Ren-
nen zu schicken. 

Die Spieler waren angeheizt, 
Playstation 4 und Xbox One star-
teten fast zeitgleich den Verkauf 
und das Weihnachtsgeschäft 
brummte. Mittlerweile sind wohl 
vier Millionen Playstations an den 
Mann gebracht worden und un-
gefähr die Hälfte an Xboxen ver-
kauft. (Microsoft hat es sich dank 
den Patzern mit Kundenrechten 
während der Xbox Präsentation 
doch etwas stärker beim Zielpu-
blikum verscherzt.) Man sprach 
vom erfolgreichsten Start der 
Heimkonsolen aller Zeiten und 
trotz Mängeln bei Verarbeitung 
und Nutzbarkeit beider Maschi-
nen waren auch die meisten Käu-
fer erst einmal zufrieden.

Nun scheint jedoch das späte 
Ende der so häufig vertretenen 
Vorgängerkonsolen den Softwa-
renachschub so stark zu limitie-
ren, dass sich langjährige Spie-
ler nach der Sinnhaftigkeit des 
Hardware-Umstiegs Gedanken 
machen.

Denn neben den doch eher 
recht mäßigen Starttiteln, ist das 
gesamte Angebot bis Ende 2014 

sehr spärlich gesät und exklusive 
Software noch seltener zu finden.

Dank fehlender Abwärtskom-
patibilität beider Geräte, ist man 
somit derzeit fast ausschließlich 
auf das ebenso spärliche On-
line-Angebot angewiesen, was 
den kostenpflichtigen Vertrieb 
der kleineren Spiele durch das 
Internet sicherlich ankurbelt, aber 
eigentlich nur die Anbieter freut.

Angekündigte Remakes be-
reits erschienener Spiele für den 
Einzelhandel verbessern die Lage 
aus vielerlei Sicht wenig. Dazu 
kommt, dass nun verspätet über-
all neue Hardware aus dem Bo-
den spriest –

Oyua ist im Dezember erschie-
nen und  gleich mehrere Kon-
zerne versuchen mit ähnlichen 
Konsolenmodellen auf Android 
Basis in den Markt zu stürmen; auf 
der CES in Las Vegas wurden drei-
zehn verschiedene Steam-Ma-
chines vorgestellt, die dank 
limitiertem Steam OS nur 250 
der 3000 Steam Datenbank Titel 
nutzen können, aber zwischen 
500 und 6.000 Dollar vom Käu-
fer beim Erwerb verlangen; und 
sogar Sony möcht durch Play-
stationNow breitgefächerter mit 
älterer Playstation Software viele 
weitere Geräte per Internet-St-
ream bedienen und nun doch 
das Vita Rom fressende Playstati-
on VitaTV Gerät auch außerhalb 
Japans veröffentlichen 

- der echte Nachschub an erst-
klassiger und zeitgemäßer Soft-
ware aber absolut vernachlässigt 
wird. 

Und während die letzten Jah-
re wenigstens auf die Third-Par-
ty-Hersteller immer Verlass war, 
scheint die derzeitige Situation 
auf dem durch Smart-Devices 
stark veränderten Markt, zu un-
abschätzbar wie unsicher gewor-
den, so dass sich die bekannten 

Publisher offensichtlich auch erst 
einmal vornehm zurückhalten.

Sogar Spiele Magazine muss-
ten daher in ihren aktuellen Aus-
gaben auf IOS Titel für Tablets 
umsatteln, Vorschauen für 2014 
oder Rückbesinnungen über das 
vergangene Jahre präsentieren, 
um den Inhalt ihrer Publikationen 
auch nur ansatzweise den An-
sprüchen der Leserschaft gerecht 
zu füllen.

Vor etwa dreißig Jahren krachte 
in den USA der Markt für Video-
spiele aus ähnlichen Gründen 
einmal gewaltig zusammen. Zu 
wenig ansprechende Software, 
zu viel des Selben, ein unü-
berschaubar wirkender Hard-
ware-Handel und heilig verspro-
chene Konzepte der Hersteller, 
die letztendlich nie geboten 
wurden.

Selbst Urgestein und Retter der 
ersten großen Krise, Nintendo, 
die sich immer über Wasser zu 
halten wussten, standen auf den 
letzten Aktionärsverhandlungen 
nicht mehr gut da.

Dank schwächelndem WiiU 
Absatz wird von der größte Krise 
der Konzerngeschichte gespro-
chen deren Ausgang noch abso-
lut ungewiss scheint. Verändern 
werden sich Marios Väter.

Generation Acht bringt somit 
direkt den von vielen erhofften, 
aber nun doch völlig unerwar-
teten Schwung ins Spiel. Der Zif-
fer gerecht.

Chaos auf dem Spielfeld. 

w w w.spiele -maschine.de 
hilft daher in Zukunft bei allen 
Überlegungen in diesen Belan-
gen.

powered by mze (Wirklich!)

Check & spread the news, 
thx! \(^ö°)/ 

Mit Mario Party: Island Tour 
erscheint das erste Mario 
Party für Nintendos 3D 

Handheld.
Der Multiplayer Spaß wird seit 

N64 Tagen immer wieder einmal 
reproduziert, um Party taugliche 
Spielbrettspäße auf der Mattschei-
be anzubieten.

Das nun der 3DS mit einem 
Multiplayer-Party-Game bestückt 
wird, ist somit also erst verwun-
derlich, macht aber bei genauerer 
Betrachtung etwas Sinn.

Die erfolgreiche Serie war mit 
neun Teilen auf den Heimkonso-
len und nur zwei tragbaren Vari-
anten auf Handhelds unterreprä-
sentiert und dazu bietet sich der 
freundliche Spaß an, auch auf den 
sicherlich häufig zu Weihnachten 
verschenkten 2DS Geräten, von 
Kids gezockt zu werden.

Praktisch an dem neusten Ab-
leger ist schließlich, dass nur ein 
Modul der Island Tour gebraucht 
wird, um Vier-Spieler-Gefechte 
austragen zu können. Via Wire-
less-Verbindung erhalten auch die 
anderen Geräte die benötigten 
Inhalte zur Multiplayer-Partie. Und 
Mario Party: Island Tour bietet da-
von wieder einige.

Insgesamt sieben neue Spiel-
bretter, die eigene Themen und 
Spielregeln bieten, wurden krei-
ert, um die Spieler während des 
Voranschreitens in 80 neue Mini-
spiele zu verwickeln. Etwas flotter 
über das Feld zu hetzen, anstatt 
auf Sternen-Jagd zu gehen, und 
ein etwas ausgebauter Singlepla-
yer-Modus, bieten weitere Verän-

derung zum üblichen Gewürfel 
auf den stationären Systemen.

AR-Karten Einsatz, Motion Sen-
sor und Kamera machen von den 
Fähigkeiten des Handhelds Ge-
brauch, aber viele der Mini-Games 
werden von gängigen Mario Party 
Besuchern schnell in leicht verän-
dertem Gewand wiedererkannt 
und verlangen wie üblich nur we-
nig Anspruch vom Spieler.

Der Aspekt des Glücks scheint 
dazu weiter zugenommen zu ha-
ben, so dass sich ernsthafte Spieler 
doch öfter frustriert von den Er-
gebnissen  der Ereignisse geschla-
gen geben werden und damit ihre 
Motivation schwinden sehen, sich 
weiterhin wirklich Mühe geben zu 
müssen.

Insgesamt bekommen Mario 
Party Fans jedoch unfragwürdig 
die gewohnte Nintendo-Par-
ty-Kost, die in Mario Party Island 
Tour in leicht abgewandelter Form 
nun halt auch unterwegs spielbar 
gemacht wurde. 

Auch wenn der Einzelspie-
ler-Modus mit mehr Augenmerk 
gestaltet wurde als in den üb-
lichen Heimversionen, bleibt das 
Prinzip der Serie aber wie immer 
ein Mehrspieler-Erlebnis, welches 
eigentlich nur in jener gespielten 
Form das volle Potential entfalten 
kann.

Hat man drei nahe Kumpels mit 
3DS, schadet ein Modul im Freun-
deskreis daher nicht.

Fehlen die Freunde mit der 
Hardware, macht das Game 
aufgrund eines fehlenden On-
line-Multiplayer-Modus jedoch 
recht wenig Sinn, falls man nach 
den Minispielen der Serie nicht 
süchtig ist. Schließlich bietet Nin-
tendos 3D Maschinchen genü-
gend Alternativen, mit denen sich 
ein Single-Player eindeutig besser 
vergnügen kann.

Kein Brett-Spiel. 

Mario Party: Island Tour
Fotos: Nintendo 

USK 0
Circa 38€

Nintendo 3DS/2DS - ASIN: B00GSIK21U

electro gaming

What's happening?
Das Winterloch könnte 
ein schwarzes sein.
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Zurück in die ZukunftMitten unter uns lebt eine hochbetagte Baronin und 
passionierte Kifferin, die steif und fest behauptet, durch 
die Zeit reisen zu können. Für das Hanf Journal ist das 
Grund genug, der Sache mal auf den Grund zu gehen.

frau Baronin von Wietmar-
schen, wann waren Sie das 
letzte Mal in einer anderen 

Zeit, und wie weit sind Sie gekom-
men?

Warum grinst ihr so däm-
lich? Ihr glaubt nicht, dass ich 
regelmäßig aus dem tiefsten 
deutschen Mittelalter in die 
Moderne reise? Ihr denkt, die 
bekiffte Alte spinnt sich was 
zusammen?

Aber nein, gnädige Frau, wir 
wollen ja glauben, dass Ihnen als 
einziger Mensch des Universums 
das gelingt, wovon der Rest der 
Menschheit träumt. Unser Grin-
sen dürfen Sie nicht missverste-
hen, wir sind nur ein bisschen 
stoned – wie immer, wenn wir 
arbeiten. Sie wissen ja: Haschisch 
beflügelt die Phantasie.

Und was ist eure Phantasie? 
Dass ich eine Zeitmaschine be-
sitze? Oder soll ich zur Bestä-
tigung eures Vorurteils meine 
Glaskugel herausholen? Mann, 
Mann, Mann, was soll aus der 
Menschheit nur werden, wenn 
ihr digitalisierten Kindsköppe 
mal erwachsen seid?

Das fragen wir uns auch. Des-
halb sind wir ja hier bei Ihnen, Fr-
eifrau von Wietmarschen. Wenn 
einer aus der Zukunft berichten 
kann, dann ja wohl Sie.

Na schön, dann will ich mal 
nicht so sein und ein ernstes 
Wörtchen mit euch reden. 
Doch vorher wünsche ich, dass 
ihr euch gerade hinsetzt, die 
Kopfbedeckungen und Son-
nenbrillen abnehmt und ein 
Tütchen baut.

Einverstanden, Frau Baronin. 
Wir drehen ein Rauchgerät, und 
Sie an der Uhr. Also, wie ist das 
jetzt in der Zukunft. Was erwar-
tet uns? Vor allem aber: Wird der 
Hanf endlich frei sein?

Na hoppla, ihr wollt’s aber 
genau wissen. Doch so einfach 
ist das nicht. Um die Zukunft 
zu verstehen, gehört ein biss-
chen mehr als nur die Frage, 
ob man legal kiffen darf oder 
nicht. Das Morgen ist immer 
abhängig vom Heute und hat 
sein Fundament im Gestern. 
Das heißt, unsere Zukunft 
wird genauso düster aussehen 
wie die Vergangenheit. Dieses 
Elend versüßt auch nicht der 
freie Umgang mit Haschisch 
und anderen Drogen. Mord 
und Totschlag, Lug und Trug 
bestimmt auch dort, wo die 
Uhren ein paar Jahrzehnte vor-
gehen, den Alltag der Bürger. 
Der ewige Kampf zwischen 
Gut und Böse wird uns erhal-
ten bleiben. (Die Baronin raucht 
den Joint an und gibt ihn nicht 
mehr aus der Hand.)

Alles schön und gut, Freif-
rau von Wietmarschen. Aber das 
kann man in jedem Kaffeesatz 
nachlesen. Also bitte, raus mit der 
Sprache! Wie ist das jetzt mit der 
Zeitspringerei?

Ja, ist ja gut, ihr Heinis! Ent-
spannt euch! Ist ja nicht zum 

Aushalten mit euch Hektikern. 
(Die Baronin nimmt einen letz-
ten gierigen Zug und reicht den 
Stummel weiter.) 

Also, das ist so: Immer wenn 
ich in die moderne Welt rei-
se, genieße ich natürlich die 
Vorzüge einer aufgeklärten 
Gesellschaft – und die Frei-
zügigkeit in Sachen Cannabis 
gehört dazu. Jede Reise ist 
wie eine kleine Wiederge-
burt. Das Leben hat plötzlich 
eine Leichtigkeit, wie man sie 
nur aus Kindertagen kennt. 
Angst und Paranoia sind wie 
weggeblasen, wenn man un-
beschwert in der Kifferstube 
sitzt und aus dem Sortiment 
feinster Rauchwaren wählen 
kann, was in die Bong kommt. 
Die ersten Stunden in der Welt 
von morgen, wie wir sie uns 
heute wünschen, sind stets die 
prickelndsten und somit am 
intensivsten.

Ja, ja, toll! Nun aber mal Butter 
bei die Fische, allergnädigste Frau 
Baronin. Wie funktioniert das mit 
den Zeitsprüngen. Oder bilden 
Sie sich das nur ein?

Sagt mal, ihr Grünschnäbel, 
habt ihr gar keinen Respekt 
vor dem Alter? Wie redet ihr 
mit mir? Wenn ich sage, dass 
ich durchs Raum-Zeit-Kon-
tinuum reisen kann, dann ist 
das auch so, selbst wenn es nur 
sinnbildlich gemeint wäre. Ich 
besuche ständig jene schöne 
neue Welt, von der ihr Hasch-
brüder träumt. 1968 war ich 
das erste Mal da, was nichts 
anderes heißt, dass ich seit 
über vierzig Jahren zwischen 
diesen Welten pendle. So spa-
ßig, wie ihr euch das ausdenkt, 
ist das aber nicht. Das Leben 
unter Menschen, die der Zeit 
voraus sind, hat nämlich auch 
seine Nachteile, wenn man aus 
der Welt der Ewiggestrigen 
stammt. Dieses Hin und Her 
hinterlässt Spuren in der Seele. 
Und nun baut mal schnell eine 
Tüte nach, sonst bekomme ich 
noch schlechte Laune!

Sagen Sie mal, Frau Baronin, 
Sie wollen uns wohl verkackeiern?

Was für ein unflätiges Wort! 
Aber nö, ich veräpple euch 
nicht. Ich versuche nur, zu er-
klären, dass so eine Reise in die 
Welt außerhalb unseres Hier 
und Jetzt seine Tücken hat. 
Die Zeit verrinnt nämlich auch 
dort, wo die Uhren vorgehen. 
Seit meiner ersten Tour in die 
Moderne hat der Zahn der Zeit 
auch an dieser Welt genagt, 
und vieles war früher besser. 
Der Haken ist, dass Rückrei-
sen aus der Welt von morgen 
in frühere Zivilisationsphasen 
derselben ebenso wenig mög-
lich sind. Das wahre Glück des 
Menschen speist sich wie zu al-
len Zeiten aus den Highlights 
vergangener Tage, schließlich 
ist der first cut the deepest. 
Und nun mal flott mit dem 
Rauchgerät, sonst beenden 
wir an dieser Stelle das Inter-
view, und eure Leser erfahren 
nie, wie ich das mache mit den 
Ausflügen in die nächsthöhere 
Zivilisationsphase.

Also, wissen Sie, Frau Baro-
nin, jetzt langt’s aber! Sie stra-
pazieren wirklich unsere Geduld. 
Sie quarzen uns die Haare vom 
Kopp, ohne auch nur die gering-
ste Gegenleistung zu erbringen. 
Sie erzählen, dass Sie zwischen 
zwei Zivilisationsphasen hin und 
her hopsen, doch den Beweis dafür 
bleiben Sie schuldig. Dass es einen 
Kosmos jenseits unserer Vorstel-
lungskraft gibt, predigt auch der 
Pastor um die Ecke. Gehören Sie 
etwa zu jenen Betrügern, die uns 
mit Märchen einlullen wollen? 
Sind Sie gar eine Verwandte des 
Lügenbarons von Münchhausen?

Gott behüte! Was unterstellt 
ihr mir da? Ich schwöre, ich 
kenne sie aus dem Effeff, die 
Welt, in der die Menschen der 
Zeit um Jahrzehnte voraus 
sind. Und ihr kennt Sie auch! 
Ihr wisst es nur nicht. Es han-
delt sich nämlich um eine real 
existierende Parallelwelt, und 
die ist ganz in meinem und eu-
rem Sinne. Dort blüht der Hanf 
wie sonst nirgends, und die 
Menschen zeichnen sich durch 
Toleranz und Liebenswürdig-
keit aus. Dort gehen die Uhren 
anders, man hat Zeit und 
Muße. Alles, was bei uns in 
Deutschland noch erlaubt ist, 
ist dort längst pfui und umge-
kehrt. Und ob ihr es nun glaubt 
oder nicht: Eine Reise in diese 
Welt ist nichts anderes als ein 
Zeitsprung ins Paradies. Und 
den leiste ich mir regelmäßig, 
seit fast einem halben Jahr-
hundert. (Die Baronin präsen-
tiert stolz einen handtellergroßen 
Haschknubbel.) Hier, das ist der 
Beweis, dass ich die Wahrheit 
sage. Dieses Haschisch habe 
ich von meinem letzten Kurz-
trip mitgebracht.

Aha! Interessant. Und wenn 
Sie dann vielleicht endlich mal 
die Güte hätten, zu verraten, wie 
man nun in die Welt von morgen 
gelangt, aus der Sie das Haschisch 
importiert haben.

Okay, ich sag’s Euch: Ich 
reite natürlich nicht auf einer 
Kanonenkugel, sondern reise 
ganz bequem mit der Eisen-
bahn. Die ist, wenn man so 
will, mein Fluxkompensator.

So, so, mit der Eisenbahn also 
– Ihrem Fluxkompensator. Sie 
springen demnach mit einer Loko-
motive durchs Raum-Zeit-Konti-
nuum. Richtig?

Ja, mit dem Super-Spar-Ti-
cket für 39 Euro nach Amster-
dam-Centraal. Dort findet ihr 
die Zukunft, die auch unse-
re sein könnte. War das dem 
Hanf Journal nicht bekannt?

Frau Baronin, Frau Baronin! 
Jetzt haben Sie uns aber böse hin-
ters Licht geführt. Zur Strafe be-
halten wir den Haschknubbel ein 
und danken für dieses völlig über-
flüssige Gespräch.
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